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Im Wettbewerb bei der Früh­
jahrsbestellung sind die Landwir­
te des Rayans Astrachanka füh­
rend: Sie schlossen mit der Aus­
saat des Welzens ab. der wich­
tigsten Getreidekultur In Nordka­
sachstan. Bel der Aussaatkam­
pagne war die größte Wirtschaft 
des Rayons, der Sowchos „Step- 
njak" Immer an der Spitze Ihm 
folgte der Kolchos ..Put k Kom- 
munlsmu".

„Kennzeichnend sind bei die­
ser Frühjahrsaussaat Tempo und 
Qualität. Täglich werden 17 000 
Hektar elngesüf. erzählt der 
Chefagronom der Rayonverwal­
tung Landwirtschaft Eduard 
Mühsal,' „Viel Wert legen die 
Landwirte auf die Qualität der 
Feldarbeiten: Sie Ist besser als 
lm Vorjahr."

Auch der vorgemerkte Zeit­
plan wurde von den Landwirten 
des Rayons eingehalten. In eini­
gen Tagen schließen die Wirt­
schaften des Rayons die Aussaat 
aller Halmfrüchten ab. An der 
Spitze des Wettbewerbs schreiten 
die Kollektive der Wirtschaften 
„Obraszowy". ..Put k kommu- 
nlsmu ", „Stepnjak“, ..Thäl­
mann" und „3. Planjahrfünft".

Beispiele vorbildlicher Arbeit 
zeigten die Mechanisatoren Ra- 
wel Gabdullin aus dem Sowchos 
..Perwomalskl". der mit dem 
Traktor K-700 und den Säma­
schinen SSS-2,1 täglich statt 3-1 
65 Hektar Getreide säte. Zwei 
Normen erfüllten ebenfalls Niko­
lai lshltskl aus demselben Sow­
chos bei der Malsaussaat, Hugo 
Koos und Woldemar Säbel aus 
dem Sowchos „Obraszowy" mit 
Ihren K-700 bei der Welzenaus­
saat. die fortschrittliche Arbeits­
gruppe aus dem Thälmann-Kol 
chos — Woldemar Rill. Ruben 
Dobersteln, Franz Korelba — bei 
der Halmfrüchtenaussaat.

In der knappen Freizeit er­
freuten die Teilnehmer der Aglt- 
brigade aus dem Zellnograder 
Trust „Zellntjashstrol mit Ale­
xej Golow an der Spitze die 
Landwirte mit Ihren Konzerten. 
Angefangen vom 17. Mal besuch­
ten die Laienkünstler alle Sow­
chose des Rayons. In ihr Tage­
buch sind viele Danksagungen 
der Landwirte eingetragen.

Ed. HEINZ

Gebiet Zellnograd

JEDE MINUTE 
IST TEUER

In Ostkasachstan ist die Früh­
jahrsbestellung der Felder in 
vollem Gange. Ungeachtet des 
schlechten Wetters erweitert sich 
die Front der Feldarbeiten. Die 
Ackerbauern verstehen ganz gut. 
daß im Frühjahr Jede Minute 
teuer Ist. und sind bestrebt, 
schnell und qualitativ die Aus 
saat durchzuführen und der 
künftigen Ernte eine zuverlässige 
Grundlage zu schaffen.

In den meisten Rayons des 
Gebiets verläuft die Frühjahrs­
aussaat organisiert und In hoher 
Qualität. Die Mechanisatoren le­

gen wahren Arbeitsheroismus an 
den Tag. Allen voran sind die 
Ackerbauern des Kirow-Kolchos. 
Rayon Glubokoje. Vom ersten 
Tag der Feldarbeiten an erzielen 
sie Spitzenleistungen lm soziali­
stischen Wettbewerb. Zu den 
Schrittmachern dieses Rayons 
gehören die Kolchose „Kuiby­
schew". „Sarja Kommunlsma" 
die Sowchose „Wesjolowskl", 
„Frunse", „Irtyschskl". Die Me­
chanisatoren I. Bely und A. Da­
wid aus dem Kuibyschew-Kol­
chos, W. Galworonskl und L. Ma­
tjuch aus dem Frunse-Sowchos, 
D. Netjosow und A. Okonetschnl- 
kow aus dem Kolchos „Progreß" 
und andere erfüllen ihre Tages­
aufgaben aufs 2fache.

Viele Wirtschaften des Gebiets 
haben die Aussaat in zwei 
Schichten organisiert, d. h. sie 
arbeiten etwa 20—22 Stunden 
am Tag. So handeln zum Bei­
spiel die Ackerbauern aus dem 
Sowchos „Bagratlonowskl". Ray­
on Tawrlja. Allein in den zwei 
letzten Tagen haben die Mechani­
satoren der 3. Traktoren- und 
Feldbaubrigade mit zwei K-700 
und drei .Raupentraktorenaggre­
gaten etwa 700 Hektar bestellt. 
Dabei mußten die Arbeiten we­
gen des Regens zweimal unter 
brochen werden.

Im Wettbewerb zwischen den 
Mechanisatoren dieser Wirtschaft 
sind N. Antropow und W. Jer- 
molkln Spitzenreiter. Ihnen wur­
den Wanderwimpel überreicht.

Erfolgreich verläuft die Aus­
saat auch In den Sowchosen „40 
Jahre Kasachstan", „Chalrusow- 
skl" lm Shdanow-Kolchos und 
anderen Wirtschaften.

Die Mechanisatoren Ostka­
sachstans haben sich verpflichtet, 
die Aussaat in kürzester Frist 
und bei guter Qualität abzuschlie­
ßen.

VOR DEM FINISH

Noch zwei—drei Tage, und 
der Rayon Rusajewka. Gebiet 
Koktschetaw, wird die Aussaat 
abschlleßen. Gestern Ist man 
hier mit der Weizenaussaat fertig 
geworden. Als erste haben diese 
Arbeit die Wirtschaften „Berlik­
ski". „Parishskaja Kommuna", 
„Scharykskl" und „Shukurkol- 
skl“ durchgeführt. Der Welzen 
nimmt insgesamt In den Sowcho­
sen des Rayons 138 700 Hektar 
ein. Mit Getreidekulturen werden 
täglich 12000-13000 Hektar 
bestellt. Im Rayon ist auch die 
Sonnenblumenaussaat beendet 
Auf Hochtouren verläuft die 
Malsaussaat. Zum 27. Mal war 
hier 81 Prozent der Malsfelder 
eingesät. Die Sowchose „Woswy- 
schenskl" und „Parishskaja 
Kommuna" wurden mit dieser 
Arbeit als erste fertig.

Die Flagge des Arbeitsruhmes 
wurde lm Rayonzentrum zu Eh­
ren des Sowchos ..Scharykskl" 
gehißt. Er belegte im sozialisti­
schen Wettbewerb für die letz­
ten filnf Tage den ersten Platz.

Gute Leistungen erzielen unter 
den Mechanisatoren alltäglich die 
Traktoristen Jakow Bretthauer 
und Sergej Kowalenko aus dem 
Sowchos „Scharykskl“ und Ser­
gej Kutscher aus dem Sowchos 
„Prlwoljny".

(Fr.)

Das Lissakowsker Werk 
lür Großplattenbauweise 
des Trusts „Shelesobeton 
stroi" produzierte seit 
1969 Panelle für die in 
rascher Enftvlcklung be­
griffene Hüttenindustrie 
im Gebiet Kustanai.

1974 nahm die Abtei­
lung für Herstellung von 
Häusern mit verbesserter 
Innengestaltung die Pro­
duktion auf. 1976 soll 

• die Abteilung Ihre Ent- 
wurfskapaziiät erreichen 
und 18 fünfstöckige 79- 
Familien-Häuser, zwei 
Wohnheime mit 400 
Plätzen und ein neun­
stöckiges Haus herstcllcn.

Die Aufgabe für vier 
Monate haben die Bauar­
beiter überboten. Das ei­
nige Kollektiv Ist ent 
schlossen, den XXV. Par 
teitag der KPdSU wür­
dig zu ehren.

UNSERE BILDER: 
(rechts) Wladimir Denis, 
sow — Arbeitsgruppen­
leiter der Former und der 
Kommunist Brigadier für 
Fertigung von Außen 
wandplatten — Wladimir 
Karagasch. Zum Sieges 
tag lieferte die Brigade 
vorfristig ein 79-Famili- 
en-Haus für die Kuala 
naier Veteranen des Gro 
ßen Vaterländischen Krle 
ges. Im Durchschnitt er 
füllt die Brigade Ihr 
Schlchtsoll zu 110 Pro 
zent.

Die Komsomolzin 
Kranführerin Tanja 
Schurygina wird lm 
Kollektiv geachtet und 
meistert ihren Beruf vo- 
treffllch.
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Das Dorf Bakanas lm Gebiet Alma-Ata hat festlichen Schmuck 
angelegt. Die Losungen und Spruchbänder rufen auf, die Wah­
len zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR und zu den örtli­
chen Sowjets der Republik mit neuen Erfolgen lm Kampf um die 
Erfüllung der Aufgaben des abschließenden Planjahres und des ge­
samten Planjahrfünfts zu würdigen. Am 27, Mal fand im Rayon­
kulturhaus ein Treffen der Vertreter der Werktätigen des Rayons 
Balchasch, der Wühler des Wahlkreises Bakanas Nr. 27 mit dem De- 
putlertcnkandidalen zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR, 
Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU. Ersten Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans, Dinmuchamed Achmedowitsch Kunajew statt.

Der Erste Sekretär des Bal- 
chascher Rayon^artelkomltees 
A. A Achmetow eröffnet das 
Treffen. Er sagt, daß die Werk­
tätigen des Rayons gleich dem 
ganzen Sowjetvolk sich auf die 
Wahlen zum höchsten Staats­
machtorgan der Republik in der 
Atmosphäre eines großen politi­
schen und Arbeitselans vorberei­
ten. Die Begegnungen der Wäh­
ler mit den Deputiertenkandida­
ten zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR und zu den 
örtlichen Sowjets verlaufen auf 
einem hohen Niveau der Sach­
lichkeit und Organisiertheit.

Die Relsanbauer und Vieh­
züchter des Rayons kommen zu 
den Wahlen, eng geschart um 
die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion, Ihr Zentralkomitee. 
Sie billigen restlos und unter­
stützen die Tätigkeit des Zen­
tralkomitees der Partei, seines 
Politbüros und des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen Leonld lljltsch Breshnew, 
die den außenpolitischen Kurs 
des XXIV. Parteitags ' der 
KPdSU boharrllch und konse­
quent verwirklichen und das 
Land zuversichtlich auf dem 
Weg zum Kommunismus voran­
führen,

Einen neuen Aufschwung der 
politischen und Arbeitsaktivität 
lösten bet den Werktätigen die 
Beschlüsse des Aprilplenums des 
ZK der KPdSU (1975) über die 
Einberufung des XXV. Partei­
tags und die allgemeine Volks­
feier des 30. Jahrestags des 
Sieges des Sowjetvolkes lm Gro­
ßen Vaterländischen Krieg aus. 
Noch breiter entfaltete sich lm 
Rayon der sozialistische Wettbe­
werb um eine erfolgreiche Er­
füllung der Auflagen des neun­
ten Planjahrfünfts. um eine wür­
dige Ehrung des XXV. Partei­
tags der KPdSU.

Unter stürmischem, langanhal­
tendem Beifall wird das Ehren­
präsidium lm Bestände des Po­
litbüros des Leninschen Zentral­
komitees der KPdSU mit dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Bresh­
new. an der Spitze gewählt.

Das Wort wird dem Vertrau­
ensmann — dem Oberhirten des 
Sowchos „Bakanasski" A. Rachi­
mow erteilt.

Die Kollektive der Sowchose 
„Bachbachtlnskl und „Baka­
nasski". sagte er. nominierten ein­
mütig als Ihren Deputiertenkan­
didaten zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR für den Wahl­
kreis Bakanas den treuen Söhn 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetvolkes, den namhaften 
Partei- und Staatsfunktionär. 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Ersten Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans, Genos­
sen Dlnmuchamed Achmedo­
witsch Kunajew. Dlnmuchamed 
Achmedowitsch Kunajew wurde 
1912 in Alma-Ata geboren. Nach 
der Absolvierung der Mittelschule 
lm Jahre 1930 kommandierte ihn 
das Kasachische Reglonskomso- 
molkomltce zum Studium nach 
Moskau an die Hochschule für 
Nichteisenmetalle und Gold. 1936 
absolvierte D. A. Kunajew erfolg­
reich diese Hochschule, erwarb 
den Beruf eines Bergingenieurs 
uhd wunde Ins Bergwerk Kounrad 
des Balchascher Kupferschmelz­
kombinats geschickt, wo er als 
Maschinist einer Bohranlage, als 
Abteilungsleiter, als Chefinge­
nieur und als Direktor des Berg­
werks arbeitete. Im weiteren 
wirkte D. A. Kunajew als stell­
vertretender Chefingenieur des

Unverbrüchliche Einheit
Treffen der Wähler mit D. A. KUNAJEW

Kombinats „AltalpolymetaH". als 
Direktor des Bergwerks Ridder 
und der Bergver.valtung Lenl- 
nogorsk — eines der größten Be­
triebe der Biel- und Zlnklndu- 
strle der UdSSR.

1942 wurde Genosse D A. 
Kunajew zum Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Mlnlslerrats 
der Kasachischen SSR ernannt 
und bekleidete diesen Posten 10 
Jahre lang. 1952 wird er zum 
Präsidenten der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR gewählt und 1955 — zum 
Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR ernannt. 
Im Januar 1960 wird D. A. Ku­
najew zum Ersten Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans gewählt. 
Während seines mehr als 20Jährl- 
gen Bekleidens des Postens des 
Vorsitzenden des Ministerrats 
der Republik und des Ersten Se­
kretärs des ZK der KP Kasach­
stans leistete D. A. Kunajew ei­
nen großen Beitrag zur Entwick­
lung der Wirtschaft und Kultur 
Sowjetkasachstans. Allein In den 
Jahren des laufenden Planjahr­
fünfts erhöhte sich die Industrie­
produktion der Republik um fast 
35 Prozent. In die Speicher der 
Heimat wurden etwa 3.5 Milliar­
den Pud Getreide geschüttet.

Genosse D. A. Kunajew wurde 
als Deputierter des Obersten So­
wjets der UdSSR der dritten, 
.vierten, fünften, sechsten, sieben­
ten, achten und neunten Legisla­
turperiode gewählt, leitete so­
wjetische- Parlamcntsdelegatlonen 
In viele Länder. D. A. Kunajew 
war Delegierter zum XIX.. XX.. 
XXL. XXI!.. XXIII., XXIV.. Par­
teitag der KPdSU. Ab XX. Par­
teitag der KPdSU wird er zum 
Mitglied des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion gewählt.

Auf dem XXIII. Parteitag der 
KPdSU wurde Genosse D. A. 
Kunajew zum Kandidaten des 
Politbüros des Zentralkomitees 
der KPdSU und auf dem XXIV. 
Parteitag — zum Mitglied des 
Politbüros des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion gewählt. Er ist auch 
Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR. Genosse D. A. Ku­
najew verbindet gekonnt die 
Partei- und Staatsarbeit mit der 
wissenschaftlichen Arbeit. Er ist 
Mitglied der Akademie der Wis­
senschaften der Kasachischen 
SSR. Doktor der technischen 
Wlssen-Xaften. Für seine großen 
Verdienste vor der Kommunisti­
schen Partei und dem Sowjet­
staat wurde Dlnmuchamed Ach­
medowitsch Kunajew der hohe 
Titel „Held der sozialistischen 
Arbeit" verliehen.

Als Vertreter der Balchascher 
lm höchsten Staatsmachtorgan 
der Republik1 der vorigen Legi­
slaturperiode tat Dlnmuchamed 
Achmedowitsch Kunajew viel für 
die Entwicklung der Wirtschaft 
und Kultur unseres Rayons. In 
den letzten Jahren veränderte 
sich von Grund auf das" Ausse­
hen des Rayonzentrums, der Au­
le tmd Siedlungen, wurde die 
ausgedehnte, früher brachliegen­
de Steppe" zu ihrem wahren Le­
ben erweckt. Erschließung des 
Bodenmassivs Akdala, Gründung 
neuer Reisanbausowchose. Be­
wässerung der Weiden. Bau neu­
er Siedlungen, moderner asphal­
tierter Straßen — das Ist nur 
ein kurzes Verzeichnis dessen, 
was In unserem Rayon Balchasch 
getan worden Ist.

Im Namen der Krclswahlbera- 
tung rufe ich die Wähler des 
Wahlkreises Bakanas auf, am 
Wahltag Ihre Stimmen einmütig 
für den würdigen Kandidaten 
des unverbrüchlichen Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen, 
den treuen Sohn der Leninschen 
Partei, den namhaften Partel­
und Staatsmann. Genossen Dln­
muchamed Achmedowitsch Ku­
najew abzugeben.

Das Wort ergreifen dgr Direk­
tor des Sowchos „50 Jahre Ok­
tober" N. Nurmanbetow, der 
Mechanisator des Sowchos „Ak- 
dallnskl" W. D. Astrachanzew, 
der Erste Sekretär des Balcha­
scher Rayonkccnsomolkomltecs 
Sh. Baltabekow. der Rieselwärter 
1. J. Kim aus dem Sowchos 
„Bachbachtlnskl". die Lehrerin S. 
Korashajewa aus der Mittelschule 
von Karol. Sie sprachen warm 
über die großen Verdienste D. A. 
Kunajews um die Entwicklung 
der Wirtschaft und Kultur der 
Republik, über seine hohen or­
ganisatorischen Fähigkeiten, sei­
ne parteiliche Prlnzlplentreue, 
seine Feinfühligkeit und sein 
Entgegenkommen und riefen die 
Wähler auf. am Wahltag Ihre 
Stimmen für den Deputierten­
kandidaten zum Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR Dlnmu­
chamed Achmedowitsch Kunajew 
zu geben. Indem die Sowjetmen­
schen für die treuen Söhne und 
Töchter des Volkes — Kandida­
ten des unverbrüchlichen Blocks 
der Kommunisten und Parteilo­
sen stimmen, unterstrichen sie. 
werden sie für das weitere Auf­
blühen Ihrer sozialistischen Hei­
mat stimmen.

Dann trat der Deputlcrtenkan- 
dldat zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR, das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans D. A. Kunajew auf, 
der vorf den Versammlungsteil­
nehmern warm begrüßt wurde. 
Er sagte:

Geehrte Genossen!
Gestattet mir.. Euch und In Eu­

rer Person allen Wählern des 
Wahlkreises Bakanas, die mir 
erneut die hohe Ehre erwiesen 
haben. Euer Deputlertenkandfdat 
zum Obersten Sowjet der Repu­
blik zu sein, meinen Innigsten 
Dank zu äußern.

Die mir erwiesene Ehre be­
trachte 'eh als ein Zeichen des 
vollen Vertrauens und der Un­
terstützung der weisen Politik 
der geliebten Partei, deren gro­
ßen Sache wir alle dienen, stets 
dessen eingedenk, daß die Partei 
und das Volk die gemeinsame 
Aufgabe und das eine Ziel haben 
— den Aufbau einer kommuni­
stischen Gesellschaft,

Ich bin zutiefst dankbar den 
Genossen, die hier auftraten, für 
Ihre aufrichtigen und bewegten 
Worte an meine Adresse. Was 
mich persönlich betrifft, so ver­
sichere Ich Euch von ganzem 
Herzen, daß Ich auch weiterhin 
meine ganze Kraft dem vollen 
Triumph unserer gemeinsamen 
Sache widmen werde.

Oenossenl Die diesjährige 
Kampagne für die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der Republik 
und zu den örtlichen Sowjets der 
WerktäUgendeputferten verläuft 
in der Atmosphäre des allgemei­
nen politischen und Arbeitselans.

Vor kurzem begingen die So- 
wjetaienschen und mit Ihnen die 
ganze fortschrittliche Menschheit 
das ruhmreiche Datum des 30. 
Jahrestags des großen Sieges 
über den Faschismus.

Zweite Besatzung der Salut 4
,.Willkommen In unserem ge­

meinsamen Helm!" lasen die So- 
Jus-18-Kosmonautcn P. I. Kllmuk 
und V. 1. Sewastjanow. Diese 
Aufschrift hatten Alexej Guba­
rew und Georgi Gretschko hin­
terlassen die einen Monat lang 
als erste in der Station Salut 4 
arbeiteten, bevor sic sie am 9. 
Februar wieder verließen.

Im Flugleitzentrum prägte In 
der Nacht zum Montag die Er­
wartung der Kopplung zwischen 
Raumschiff und Orbitalstation 
die Atmosphäre. Alle 90 Minu­
ten wurde Funkverbindung mit 
der Besatzung aufgenommen. Als 
auf dem Leuchttableau des

Die ganze Welt steht Jettt un­
ter dem Eindruck der markanten 
Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. L. I. Breshnew. 
In der Festsitzung lm Kremlkon­
greßpalast, die mit kolossaler 
Überzeugtheit den unbeugsamen 
Willen unserer Partei und unse­
res Landes zum Frieden und 
Schaffen bestätigte.

Die außerordentliche Sachlich­
keit und Konzentrierthelt kenn­
zeichnen die ganze Lebensweise 
des Sowjetvolkes, das weitge­
hend einen sozialistischen Wett­
bewerb um einen erfolgreichen 
Abschluß des neunten Planjahr- 
fünfts, um eine würdige Ehrung 
des bevorstehenden XXV. Partei­
tags der KPdSU entfaltet hat.

Wir kommen zu diesem her­
vorragenden Ereignis, wie es 
sich auch den Sowjetmenschen 
geziemt, eng geschart um unsere 
Partei, voll revolutionären Opti­
mismus und Überzeugtheit, daß 
alle von Partei und Volk vorge­
merkten Höhen durch die hel­
denhafte Mühe der Arbeiterklas­
se. der Kolchosbauern. der 
Volksintelligenz erreicht werden.

Das Leben beweist, daß es so 
ist und auch so bleiben wird.

Die historischen Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
werden vom ganzen Land und 
von Jeder Republik lm großen 
und ganzen erfolgreich erfüllt

Die sozialistische Ökonomik, 
Wissenschaft und Kultur errei­
chen zuversichtlich immer neue 
Höhen.

Dank der begeisterten Arbeit 
des Volkes, der unermüdlichen 
Tätigkeit der Leninschen Partei. 
Ihres ZK und des Politbüros mit 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Bresh­
new an der Spitze wird unser 
Staat noch mächtiger und stär­
ker.

Es genügt zu sagen, daß der 
Zuwachs des Nationaleinkom­
mens In den vier Planjahren 63 
Milliarden Rubel oder 26 Pro­
zent. und der Zuwachs der Indu­
strieproduktion — 121 Milliar­
den. d. h. Ober 33 Prozent be­
trug.

Das gesellschaftliche Produkt 
unseres Landes übersteigt den 
Gesamtumfang des gesellschaft­
lichen Produkts Englands, der 
BRD. Frankreichs und Italiens 
zusammengenommen. Die So­
wjetunion übertrifft bedeutend 
die Vereinigten Staaten von 
Amerika und die Länder West­
europas lm Wachstumstempo der 
Produktion.

Besonder? beachtlich Ist das 
Entwicklungstempo des sowjeti­
schem Maschinenbaus, der Ener­
getik. Radioelektronik, der che­
mischen. Erdöl-, Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie.

Von unseren Maßstäben zeugt 
die Tatsache, daß In den vier 
Planjahren lm Lande etwa 1 700 
Großindustrieobjekte erbaut wor­
den sind. Es handelt sich Jedoch 
nicht nur um das quantitative 
Wachstum.

In Jedem Industriezweig gibt 
es tiefgehende und qualitative 
Wandlungen. Ein charakteristi­
scher Zug: Gegenwärtig werden 
Im Lande In Serienproduktion 
lm Jahresdurchschnitt 3 400 Ar­
ten neuer Industrieerzeugnisse 
gemeistert — doppelt soviel wie 
lm vorigen Planjahrfünft.

Es gibt kein anderes Land In 
der Welt, dessen Wirtschaft und 
Kultur sich ebenso sicher wie 
bei uns entwickelten — ohne 
Flauten und Krisen, planmäßig 
und dynamisch.

Schon Jetzt Ist unsere Heimat 
Im Umfang des Produktionsbaus. 
Im Güterumschlag durch alle 
Transportträger. Im Wohnungs­
bau auf den ersten Platz In der 
Welt gerückt

Allgemeine Anerkennung fan­
den die Erfolge der sowjetischen 
Wissenschaft des BlMungs- und 
des Gesundheitswesens, große 
Wandlungen sind In allen Le- 
bensberelahen erfolgt.

Diensthabenden Operateurs „19. 
Umkreisung. Moskauer Zelt 
21.11 Uhr aufflammte, begann 
die Annäherung zwischen beiden 
W eltraumapparaten.

Die Annäherung zwischen den 
beiden Weltraumobjekten be­
gann mit einer langsamen Be­
schleunigung des Weltraum­
schiffes auf 12 Meter pro Sekun­
de, wobei die Rechenanlage des 
automatischen Annäherungssy­
stems die Geschwindigkeit 1 500 
Meter vor dem Ziel wieder et­
was drosselte.

Um 21.21 Uhr meldete Kom­
mandant P. I. Kllmuk. er sehe 
die noch 800 Meter entfernte

Auch für die Agrarökonomik 
des Landes sind neue Errungen­
schaften charakteristisch. Ihr 
wißt, daß zwei von den vier ver­
flossenen Jahren für die Land­
wirtschaft nicht besonders günstig 
gewesen sind. Jedoch trotz der 
schwierigen Witterungsverhält­
nisse betrug der vorjährige Brat- 
togetreldeertrag lm Lande 195.6 
Millionen Tonnen. Das Ist eine 
ausgezeichnete Zahl. Genossehl 
Hinter Ihr steht nicht nur die he­
roische Arbeit der Getreidebau­
ern. sondern auch die kolossale 
Mühe der ganzen Partei. Das 
Ist. sozusagen, eine sichtbare 
Verkörperung des weltslchtägen 
Kurses auf Intensivierung der 
Agrarproduktion, auf die Festl- 
Sng ihrer materiell-technischen 

sls. Gerade dank einer solchen 
Wirtschaftspolitik hat sich die 
Bruttoproduktion der Landwirt­
schaft In den vier Planjahren 
gegenüber der entsprechenden 
Periode des achten Planjahr­
fünfts um 15 Prozent erhöht

Der Hauptsinn all unserer 
ökonomischen Umgestaltungen 
liegt In der weiteren Festigung 
der Macht unserer geliebten 
Heimat, der sozialistischen Län­
dergemeinschaft, in ständiger 
Hebung des Wohlstands und der 
geistigen Kultur des SowjetyoF

Kolossal Ist die Fürsorge der 
Partei undi des Staates für den 
Menschen. Allein in den Jahren 
des Planjahrfünfts haben mehr 
als 45 Millionen Sowjetbürger 
Ihre Wohnverhältnisse verbes­
sert. Neue Objekte der Kultur, 
des Gesundheitswesens. der 
Volksbildung, des Handels und 
der Dienstleistungen, Lohnerhö­
hung für Arbeiter und Angestell­
te. Erhöhung der Renten und 
Stipendien — all das und vieles 
andere mehr zeugt beredt davon, 
daß das soziale Programm des 
XXIV. Parteitags praktisch Ins 
Leben umgesetzt wird.

Vor mehr als einem halben 
Jahrhundert sagte Wladimir II- 
jltsch Lenin: „Praktisch, an ei­
nem Beispiel, muß die Bedeu­
tung des Kommunismus gezeigt 
werden. Ich bin davon überzeugt, 
daß die Sowjetmacht die Kapita­
listen einholen und überholen 
wird, daß unser Gewinn nicht 
nur ein rein ökonomischer sein 
wird." Das Sowjetvolk bestätigt 
mit seiner unermüdlichen schöp­
ferischen Arbeit, mit seinen 
grandiosen Errungenschaften In 
der Ökonomik. Wissenschaft und 
Kultur die große Richtigkeit der 
Leninschen Worte von „unserejn 
Gewinn". In der Tat treten mit 
jedem Jahr die Vorzüge des So­
zialismus immer markanter zu­
tage. Schon Jetzt dient unser 
Land in vielen Sphären des öko­
nomischen. gesellschaftlichen und 
politischen Lebens als würdiger 
Etalon für andere, worauf wir 
mit Recht stolz sein können und 
sind, doch wir wissen, daß das 
Erreichte bet weitem nicht die 
Grenze unserer Möglichkeiten 
und Perspektiven der sowjeti­
schen Lebensweise Ist.

Wohl nichts läßt so viele unse­
rer ausländischen Gäste staunen 
wie die Leninsche weise Lösung 
der Nationalitätenfrage.

Das sieht man mit voller An­
schaulichkeit am Beispiel So­
wjetkasachstans. Zusammen mit 
dorn ganzen Land wächst stür­
misch seine mehrzwelglge Öko­
nomik. entwickelt sich seine Kul­
tur und Kunst.

Ober die trefflichen Wandlun­
gen lm Wirtschafts- und Kultur­
leben zu sprechen Ist angenehm 
und erfreulich. Genossen.

Dazu, daß das Sowjetland 
mächtiger geworden, hat zwei­
felsohne Kasachstan einen
bedeutenden Beitrag gelei­
stet. Darin. daß Kasach-

(Schluß S. 2)

Station, sie sei von der Sonne, 
die In zwei bis drei Minuten hin­
ter dem Horizont verschwinden 
mußte, gut beleuchtet. Wie von 
den Bahnexperten vorausoerech- 
net, fiel die letzte Phase der 
Kopplung In die Zelt, da Raum­
schiff und Orbitalstation wieder 
In den Erdschatten eintraten.

Nach telemetrischen Angaben 
und den Berichten der Kosmo­
nauten arbeiten die Bordsysteme 
normal.

Der Gesundheitszustand von 
Kllmuk und Sewastjanow ist gut 

Die Arbeit der zweiten Besat­
zung von Salut 4 wird fortge­
setzt
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UNVERBRÜCHLICHE EINHEIT
(Anfang S. 4) Öle vier vergangenen Jahre 

waren Jahre der weiteren 
Hebung der Kultur und 
des materiellen Volkswohlstan­
des. In dieser Zelt sind in der 
Republik viele neue Kulturhäu­
ser. Filmtheater. Bibliotheken. 
Lesesäle. allgemeinbildende 
Schulen. 15 Techniken entstan­
den. Neue Hochschulen wurden 
in dtmSMdten Alma-Ata, Taldy- 
Kurgan und Arkalyk eröffnet. 
Ole Karagindaer« Staatsuniversi­
tät wurde organisiert. Seit Be­
ginn des PlanjahrlOntts hat Ka­
sachstan etwa 340 000 quallfl- 

, zierte Spezialisten verschiedenen 
-Profils aiusgeblldet.; •

Um, 18 Prozent. hat sich das 
'Realeinkommen der Bevölkerung 
vergrößert. Der aurcnschnlttllcne 
Arbeitslohn der Arbeiter und 
Angeste.iten ist um mehr als 17 
Prozent, das Arbeitsentgelt der 
Kolchosbauern um 20 Prozent 
gestiegen.

Beinah um ein Drittel Ist der 
Umiang des Warenumsaztes aes 
suatlic.ien und ge.iossenscnaltl!- 
cnen Handels gewachsen, mitein­
geschlossen oie Gemeinschafts­
verpflegung. das Netz der Ver­
kaufsstellen In Stadt und Land 
hat sich erweitert, die Kultur 
der Dienstleistungen an der Be­
völkerung ist gestiegen-

Besondere Beachtung wird lm 
lautenden -Pianjanriunft. der 
KntwlCKlung der Landwirtschait 
geschenict. hin kolossaler Maß- 
„ahmenkomp.ex. der aut ihren 
weiteren Auistleg lm Lichte der 
Forderungen des XXIV.. Partei­
tags der rvPdSt gerlcntet Ist., 
wud in vollem Mao auch in un­
serer Republik aurchgeföhrt, die 
sicher inre Rolle e.ner Groß-Ge- 
trelae- und Vlenzucntbasis des 
Landes benauptet.

Von der stelgendén Bedeut­
samkeit der Agraröxonomlk Ka­
sachstans zeuget! beredt die be­
geisternden Vi orte des GruBtele- 
gramms aes Generalsekretärs 
ues ZK der KPdSU. Genossen 

, L. I. Breshnew, an die Teilneh­
mer der Republikberatung der 
Landwirte. . ..

Unter den bedeutendsten 
Ereignissen, ale in de?- Zeitspan­
ne zwischen dea Wahlen siatt- 
tanoen, nimmt der 20. Jahrestag 
der grollen Ruhmestat des So­
wjetvolkes — d.e Erschließung 
des Neu- und Brachlands, den 
wir lm vergangenen Jahr ge­
leiert haben.—einen besonderen 
Platz e.n. Euch allen ist die 
markante Reue Leonid lljltscn 
Breshnews bei diesen Feierlich­
keiten in Alma-Ata gut im Ge- 
däcntnls. in der die Arbeit der 
ivasacnstaner ndth geschätzt, das 
Vollbrachte tietschurfend analy­
siert wird, sachlich weite Per­
spektiven der allseitigen Ent­
wicklung unserer Republik und 
des Landes vorgemerkt sind.

..Wir vermerken mit Genug­
tuung dte Ergebnisse der geleiste­
ten Arbeit, Genossen ", hob Leo- 
nid lljltscn besonders hervor, 
„und müssen zugleicn davon aus- 
genen, daß vor uns nicht minder 
wienuge Auigabii als die ste­
hen. o.e wir bereits gelöst haben. 
Es-genügt allein uuer eine Aul­
gabe zu sprechen... Das Ist die 
Steigerung der Ertragfähigkeit 
jedes Hektars. Offen gesagt, er­
halten wir In vielen W ltscnaften. 
und ich möchte sagen, sogar in 
vielen Rayons immer Hoch* 
schlechte Ernten. Die Hebung 
der Ertragiähigkelt Jedes Hekt­
ars aber bedeutet einen honen 
uesamiertrag an Getreide, eine 
Vergrößerung des Ankaufs von 
Agrti’.eugnissen und. folglich — 
eine weitere Hebung des Lebens­
niveaus des Volkes."

Gerade auf die Steigerung der 
ErtragiäDigr.e.u aut die größt­
mögliche Intensivierung des 
Ackerbaus und der Viehzucht 
muß unsere besondere Aufmerk­
samkeit jetzt lm abschließenden 
Planjahr konzentriert werden.

Insgesamt hat Kasachstan in 
der durchschnittlichen Jahrespro­
duktion von Getreide das in den 
Direktiven des X.XIV. Parteitags 
der KPdSU festgesetzte Niveau 
errelcnt. Das ist. Genossen, em 
vortrefflicher Sieg.

Doch wir müssen gegenwärtig 
das Erreichte allerorts — In Je­
dem der 19 Gebiete, in jedem 
Rayon, In Jeder Wirtschaft ver­
ankern und entwickeln.

In diesem Jahr Ist der Getrei­
deacker Kasachstans bedeutsam 
wie nie zuvor — 25,5 Millio­
nen Hektar. Die Getreideaussaat 
nähert sich Ihrem Abschluß. Jetzt 
ist es wichtig, allerorts die ge­
hörige Pflege der .Saaten zu si­
chern, um lm ganzen In der Re- 

- publik nicht weniger als 26 Mil­
lionen Tonnen Getreide zu erzeu­
gen und die Verpflichtungen Im 
verkauf von Getreide an den 
Staat einzulösen."

Der Kampf um eine reiche 
Getreideernte In Kasachstan Ist 
Gegenstand besonderer Fürsorge 

nuwwuium uuu und die vornehmste, erstrangige 
•n Vervollkommnung Aufgabe unserer Partei- und So- 

1 wjetorgane, der Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen, der 
Ministerien und Ämter, sätmll- 
cher Kollektive.

Zugleich Ist die Republik ver-

stan sich zu neuen Höhen er- 
scawungen, liegt das erstrangige 
Verdienst des ganzen Landes. 
Das Ist das Hauptgcsett unseres 
Lehens, wo alles von der weisen 
Politik der Leninschen Partei, 
von der gemeinsamen Arbeit und 

POrsorge und den 
kdes inultlnatlooa- 

“tsbe- 
•n So-

5 gemein* 
ememsamen Ft 
emühungen des mulilnatl 

len, aber In seiner VorwBrt 
wegung einheitlichen großen 
Wjetvoike» bestimmt wird.

Vor vier Jahren, als leb zu 
Euch In der Wahlversammlung 
sprach, berichtete ich ausführlich . 
über die Aufgaben, die In den 
Beschlüssen des XXIV. Partei­
tags der KPdSU für die Repu­
blik vorgesehen sind.

Ein großer Umfang von Arbei­
ten stand vor uns. Ich (reue 
mich. Euch heute melden zu kön­
nen. daß der dreifache Orden­
träger Sowjetkasachstan die Ar- 
bei is wacht des neunten Planjahr- 
fünfts würdig .trägt.

Fllr die Entwicklung der Öko­
nomik und Kultur der Republik 
wurden seit Beginn des Planjahr­
fünfts über 24 Milliarden Rubel 
Investitionen zugewiesen. Das ist 
mehr, als lm ganzen achten Plan- 
Jahrfünft In .Anspruch genom­
men worden war.

Der Umfang der Industriepro­
duktion hat s.ch In dieser Zell 
um 34 Prozent vergrößert. Uber 
den Plan hinaus wurden für 
Hunderte Millionen Rubel Er­
zeugnisse realisiert

Neugeschaffen wurden ganze 
Branchen, darunter die Phos­
phorindustrie. Das laufende 
Planjahrfünft hat Kasachstan in 
der Erdölförderung auf den zwei­
ten Platz im Land vorgerückt. 
Bedeutend Ist das Entwicklungs­
tempo der Kasachstaner Energe­
tik"— eines der maßgebenden 
Branchen der ganzen Industrie. 
Gegénwârtig wird In der Repu­
blik soviel «Energie erzeugt, die- 
vlef 1940 d.e ganze Sowjetunion 
lieferte.

Gewaltig Ist der Maßstab des 
Investbauwesens. Allein In vier / 
Jahren kamen in den Zweigen 
der Volkswirtschaft über 300 
neue Betriebe, Werkabteilungen 
und Produktionen' funzu, der 
Gesamtwert der ' lh Betrièb ge­
nommenen Grundfonds beträgt 
23.6 Milliarden Rubel.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
wurden große Produktionskapa­
zitäten lm Wasserkraftwerk 
Kaptschagal. lm Überlandkraft­
werk Jermak, In der Kasacn- 
staner Magnltka. In den Kohleta- 
geoauen in Eklbastus. in den 
Bergbau - Autbereltungskomblna- 
ten Sokolowka-Sarbal und Llssa- 
kowsk, lm Asbestkombinat Dshe- 
tygara, im Elsenleglerungswerx 
in Jermak, lm Kasachischen Gas- 
verarbeltungswerk In Betrieb 
gegeben. Produktlonswlrk s a m 
wurden die Kupferhütte In Dshcs- 
kasgan. das Axkumuiaiorenwerk 
Jn Taldy-Kurgan, das Karton- 
und Ruberoluwerk in Pawloöar, 
das Karagandaer Werk für tech­
nische Gummierzeugnisse, das 
Keramikkombinat In Zelinograd 
und eine Reihe anderer Betrie­
be.

Seit den .vorhergehenden Wah­
len zum Obersten Sowjet und zu 
den örtlichen Sowjets der Repu­
blik wurden in Kasachstan etwa 
200 neue Muster neuer Typen 
moderner Maschinen entwickelt, 
die Serienfertigung von über 400 
neuen Industrieerzeugnissen ge­
meistert. über läOuO Produa- 
tlonsausrüstungselnhelten moder­
nisiert. 55 Rechenzentren gebil­
det, 112 automatisierte Steue- 
rungssysteme in die Produktion 
eingerunn, über 1 100 Produx- 
tionsabschnltte und Werkabtei­
lungen wurden komplex mecha­
nisiert.

Etwa 500 Erzeugnisarten wur­
de das staatliche Gütezeichen 
zuérkannt

Unsere Republik Ist ein gi­
gantischer Bauplatz: in Stadt 
und Land, in der früher men­
schenleeren Steppe — überall 
erheben sich Neuoauten, überall 
— seinem Ausmaß nach niedage­
wesenes Schöpfertum.

Eine weitere Entwicklung er­
fuhren der Straßenbau und alle 
Trarisportarten. Mit Überflüge­
lung der Auflagen des Planjatir- 
füruts wächst der Güterumschlag, 
steigert sich die Effektivität d‘-"r 
Nutzung der Betriebsmittel, ver­
größern sich die Personenbeför- 

. der ungen.
In Alma-Ata und In einer Rei­

be anderer Städte der Republik 
wurden große Elsenbahnhöte und 
Flughafengebäude errichtet. Um­
fangreich Ist der Bau von Auto­
bahnhöfen und Autostatlone.i. 
besonders auf dem flachen Land.

Gegenwärtig fliegen nach al­
len Gebietsstädten Kasachstans 
komfortable Flugzeuge neuester 
Konstruktionen. In Bälde werden 
Uberschalllner Tu-144 regelmä- 
ßlg'“zwischen Moskau und Alma- 
Ata fliegen.

In großem Umfang werden 
Arbeiten zur Entwicklung und 
technischen 
aller Nachrichten-, Fernseh- und 
Rundfunkmltlel geleistet lo 
Hunderten Sowchosen wurde In­
nerbetrieblicher Fernsprechver­
kehr hergesteUt oder erweitert. 

pflichtet;-, lm abschließenden 
Planjahr den Verkauf ion 2.5 
Millionen Tonnen Zuckerrüben. 
300 000 Tonnen Rohbaumwolle 
an den Staat zu gewährleisten, die 
Verpflichtungen in der Produk­
tion und Lieferung von Kartof­
feln. Gemüse, Obst und anderer 
Erzeugnisse des Kasachstaner 
Ackerbaus an den Staat elnzu-

haben die Viehzüchter 
der Republik zu tun. die sich 
verpflichtet haben. 1,5 Millionen 
Tonnen Vieh "und Geflügel. 
2 050000 Tennen Milch und 1.4 
Milliarden Eier an den Staat zu 
verkaufert; ' "

Wir können das Vorgemctkte 
nur finter der Bedingung der un­
entwegten Vergrößerung des Be­
standes aller Arten des Viehs, 
der größtmöglichen Steigerung 
seiner Produktivität erfüllen.

In dieser ausschließlich wich­
tigen Sache haben wir große 
Fortschritte erreicht. Die Vieh­
züchter vieler Wirtschaften. Ray­
ons und Gebiete haben wertvolle 
Erfanrungen gesammelt, die auf 
Jede Art und Welse mit g’ößl- 
möglichem praktischem Nutzen 
auszuwerten sind, besonders bei 
der Lösung der von Genossen 
L. 1. Bresnnew vor Kasachstan 
gestellten Aufgabe. In den näch­
sten Jahren den Schafbestand 
der Republik auf mindest 50 
Millionen zu bringen.

Bekanntlich hängt der erfolg­
reiche Aufstieg aller Viehwirt­
schaftszweige von der Schaffung 
einer stabilen Futterbasis ab. 
Gerade deshalb muß diesem 
Schlüsselproblem allerorts äu­
ßerst ernste Bedeutung beige­
messen Werden.

Auf dem flachen Land hat sich 
aktiv das Industriemäßige Bauwe­
sen entfaltet. Allein im laufen­
den Jahr sind über 2 Milliarden 
Rubel Investitionen In Anspruch 
zu nehmen. 63 Großkomplcxc 
für Viehzucht, eine Reihe Groß­
geflügelfabriken. Mlschfutterfa- 
orlken müssen In Betrieb gesetzt 
werden, was zur weiteren Um­
stellung der Produktion tieri­
scher Erzeugnisse auf Industriel­
le Grundlage beitragen wird.

Große Hoffnungen setzen die 
Republlkparteiorganisatlon und 
alle Werktätigen auf unsere Wis­
senschaftler. Der Maßstab der vor 
der Kasachstaner Ökonomik ge­
stellten Aufgaben fordert Stei­
gerung der Effektivität der wls’ 
senschaftllchen Erarbeitungen, 
die weitere Festigung konkreter 
und hochproduktiver Verbindun­
gen der Wissenschaft mit der 
Industrie- und Agrarproduktion.

Die Werktätigen der Industrie 
der Republik haben die Ver­
pflichtung übernommen, vorfri­
stig. am 28. Dezember, die Auf­
lagen des abschließenden Plan­
jahrs nach dem Ufnfang der rea­
lisierten Produktion zu bewälti­
gen, die Aufgaben In der Steige­
rung der Aroeltsproduktlvltät zu 
überbieten und dadurch nicht 
weniger als 80 Prozent des 
Zuwachses der tiergestellten Er­
zeugnisse zu erzielen.

Es ist unsere Regel. Genos­
sen, daß das gegebene Wort mit 
der konkreten Tat auf keinem 
Abschnitt der Industrie- und 
Agrarproduktion, der Wlssen- 
senaft und Kultur auseinander­
gehe.

Um erfolgreich das Planjahr­
fünft abzuscnlleßen und zur er­
folgreichen Erfüllung neuer Auf­
gaben der Partei bereit zu sein, 
sind wir verpflichtet, allerorts alle 
Reserven für die Steigerung des 
Wirkungsgrades der Produktion 
In Nutzung zu setzen, uns auf 
die fortschrittlichen Erfahrun­
gen und Errungenschaften des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts zu stützen, entschieden 
und unversönllch gegen die aut- 
feödeckten Mängel, gegen Jegli­
che negativen Erscheinungen zu 
kämpfen, die Disziplin unermüd­
lich zu festigen, bei Jedem Kom­
munisten und Werktätigen das 
Gefühl persönlicher Verantwor­
tung zu entwickeln. • II

Wir bringen unsere mehrzwel- 
glge Ökonomik der Republik si­
cher vorwärts, dürten aber auch 
andere, nicht minder wichtige 
Fragen vergessen. ' die aufs eng­
ste die weitere Hebung des Le­
bensniveaus der ' bowjetmen- 
schen, ihr geistiges Wachstum, 
ihre gesellschaftlich-politische 
Bewußtheit und Aktivität ange­
hen. Hier gibt es keine Kleinig­
keiten. Hier Ist alles bedeutsam.

In diesem Zusammenhang 
möchte ich besonders darüber 
sprechen, daß das entscheidende 
Planjahr ein Jahr des neuen 
Aufstiegs der Volksbildung, der 
weiteren Vervollkommnung des 
Lehr- und Erziehungsprozesses 
an den Hochschulen und mitt­
leren Lehranstalten werden muß.

Die Jugend Ist unsere Zukunft, 
die Zukunft des ganzen Landes 
der Sowjets, und lür die edle Sa­
che Ihrer Erziehung lm Geiste 
der erhabenen Ideale des Kom­
munismus, der Leninschen Völ­
kerfreundschaft. des sowjeti­
schen Patriotismus und soziali­
stischen Internationalismus, akti­
ver Ablehnung alles unserer Le­
bensweise Fremden dürfen wir 
auch künftighin weder Kraft 

noch Zelt schonen. Hier dürfen 
wir mit Recht auf die wirksam­
ste Anteilnahme nicht nur der 
Partei-. Sowjet- und Gewerk- 
Schaftsorganisationen, des Kom­
somol und der Lchrerkoilektlve 
rechnen. sondern auch der 
schöpferischen Verbände. Kul­
turanstalten und der Massenme- • 
dien.

Genossenl Die Erfolge der Re­
publik Waren und werden Insge­
samt Immer von dem Beitrag ao 
hängig sein, den Jedes Gebiet 
zur Losung der allgemeinen Auf­
gaben leistet.

Die Werktätigen des Gebiets 
Alma-Ata. das mit zwei Lenin- 
orden ausgezeichnet ist, haben , 
nicht wenig ruhmreiche Arbeits­
traditionen. Von Ihren Erfolgen 
spricht auch das. daß das Ge­
biet der Hauptstadt nach den Er­
gebnissen des sozialistischen 
Unionswettbewerbs unter den 
Werktätigen der Industrie, des 
Bauwesens und des Transports 
für die Jahre 1974 mit den Ro­
ten Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrates der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol der Sowjetunion 
gewürdigt wurde. In den vier 
Jahren des Planjahrfünfts wur­
den mit Orden und Medaillen 
über 4 500 Bestarbeiter ausge­
zeichnet. und acht von Ihnen 
wurden Helden der sozialisti­
schen Arbeit. Zweifelsohne wird 
das abschließende Planjahr noch 
viele Namen von Schrittmachern 
In der Arbeit nennen.

Zu tun steht den Werktätigen 
des Gebiets Alma-Ata lm Janre 
1975 nicht wenig bevor. Davon 
sprechen die hohen sozialisti­
schen Verpflichtungen, die das 
Gebiet und die Staat Alma-Ata In 
allen Zweigen der Volkswirt­
schaft — Industrie, lnvestbau, 
Landwirtschaft,' Transport und 
Fernmeldewesen. Handel und 
Dienstleistungen, Wissenschaft. 
Kultur. Volksbildung und Ge- 
sundheltswesèn — übernommen 
haben.

Große Aufgaben stehen vor 
den Bauschanenden. Sie müssen 
vorfristig die Porzellanfabrik In 
Kaptschagal, die Klelnelsenzeug- 
und Furniturhalle der Baumwoll­
spinnerei Nr. 17 für 17 000 
Spindeln In Betrieb geben, die 
Rekonstruktion des Alma-Ataer 
Häuserbau und des Holzkombi­
nats beenden. Es steht bevor, die 
Arbeiten in der Rekonstruktion 
des Alma-Ataer Werks für 
Schwermaschinenbau, die Errich­
tung des Wärmekraft- und Fern­
heizwerks Nr. 2. der Molkerei 
Nr. 2, des Tabakxomblnats. ei­
ner Reihe großer Viehzuchtkom­
plexe und anderer wichtiger Ob­
jekte zu forcieren.

Anstrengend wird dieses Jahr 
für die Landwirte des Gebiets 
sein, die sich verpflichtet haben, 
die Getreldèprodüktloq. huf 
900 000 Tonnep zu bringen. 
Außerdem müssen sic an den 
Staat 102 30U Tonnen Fleisch, 
140 000 Tonnen Milch, etwa 
13 000 Tonnen Wolle, 221 Mil­
lionen Eier. 160 000 Tonnen 
Zuckerrüben, 10 000 Tonnen Ta­
bak verkaufen, überplanmäßig 
eine bedeutende Menge Gemüse. 
Kartoffeln, Obst und Beeren.. 
Weintrauben und andere Agrar­
erzeugnisse liefern.

Verantwortungsvolle Aufga­
ben stehen lm abschließenden 
Planjahr auch vor dem Rayon 
Balcnasch. Vor Euren Augen uni 
unter Eurer unmittelbaren Teil­
nahme verwandelt er sich nicht 
nur In einen großen Viehzucht­
rayon? sondern auch in einen Ray­
on des intensiven Ackerbaus tur 
die Produktion von Reis, Welzen 
und Futterkulturen, lm Rayon 
müssen die Aussaatflächen aer 
landwirtschaftlichen Kulturen 
auf mehr als 21 000 ha gebracht 
werden, an den Staat sind 24 000 
Tonnen Korn zu verkau­
fen. darunter 19 000 Tonnen 
Reis, über 40 000 Zentner 
Fleisch, 3 500 Zentner Wolle.

Es steht bevor, ■ auch andere 
Ziele zu erreichen In der weite­
ren Hebung der Ökonomik des 
Rayons. Und dazu müssen vor 
allem die Agrotechnlk des An­
baus der landwirtschaftlichen 
Kulturen verbessert, der Ernteer­
trag der Felder, der Nutzeffekt 
der Viehfarmen gesteigert wer­
den. Man muß sagen, daß der 
Rayon Balchasch, wo das Wachs­
tumstempo der gesellschaftselge. 
neu Viehwirtschaft vorläuilg 
noch nicht hoch genug Ist. In der 
Lieferung von Tierzuchterzeug­
nissen immer noch Schulden vor 
dem Staat hat.

Reserven kann man immer fin­
den, man- muß sie nur . sehen. 
Nehmen wir z. B. den Ernteer­
trag der Getreidekulturen, In 
letzter Zelt hat sich bei Euch 
der Reisanbau bedeutend verbes­
sert, sein Ernteertrag Ist gestie­
gen. Gegenwärtig beträgt er In 
allen Sowchosen des Rayons über 
30 Zentner gegenüber den 25.6 
Zentner lm Jahre 1971.

Jedoch müßt Ihr einsehen, daß 
das bei weitem nicht das Höchst­
maß ist, wovon überzeugend die 
Kennziffern der Bestarbeiter spre­
chen. die zu 50 Zentner und 

mi4r Je Hektar erzielen. Ihre 
Namen sind Euch bekannt Das 
sind die Rieselwärter des Sow­
chos „50 Jahre Oktober"" Eduard 
Zol und Nuslpbaf Oras"bajew. die 
Rteselwärter des Sowchos ..Bach- 
bachtlnskl" Wladimir Sin und 
Madlbai Kartanbajew und viele 
andere.

Warum erhalten sie höhere 
Ernten, wo sic doch unter den 
gleichen Bedingungen mit den 
anderen arbeiten? Worin liegt 
das Geheimnis? Geheimnis-’ 
dürfte es hierin gerade keine ge- 
bcn. Die Erfahrungen der Besten 
müssen aktiver und wirksame.- 
verbreitet werden, als es getan 
wird. Außerdem ist es wlcntlg. 
auch fernerhin die lm Rayon be­
gonnene Arbeit zur Verbesserung 
<ier Technologie des Reisanbau- 
fortzusetzen, vollständiger die 
Saatfolgen zu meistern, die Bo- 
denbearöeltung zu verbessern. In 
die Produktion weitgehend er­
tragfähigere Sorten einzuführen, 
die Samenzucht zu verbessern 
Und danach, glaube Ich. wird 
der Rayon eriolgrelch der ge­
stellten Aufgabe entsprechen 
können — Je Hektar 50 und 
mehr Zentner Reis zu ernten.

Ihr wißt. Genossen, welch 
große Mittel in die Wirtschaft 
des Rayons tn den letzten Jah­
ren investiert worden sind. Dort, 
wo früher leblose Steppe war, 
sind Jetzt große Reisanbauwirt­
schaften.- solche wie z .B. die 
Sowchose „Bachbachtlnskl'" und 
„50 Jahre Oktober"' entstanden.

In der seit den letzten Wahlen 
vergangenen Periode wurden lm 
Rayon tast 70 Millionen Rubel 
verwertet — um 15 Millionen 
mehr als lm ganzen vergangenen 
Planjahrfünft. All diese Mittel 
wurden für die Entwicklung der 
Ökonomik und Kultur ausgege­
ben. Die Resultate sind alten 
sichtbar: die Wirtschaften sind 
merklich erstarkt, das Leben der 
Werktätigen hat sich verbessert 
In dieser Zelt wurden bei Euch 
eine neue Schule mit 960 Plät­
zen. ein Kulturhaus im Rayon­
zentrum, ein Pionierlager und 
neue Vorschuikinderanstalten. 
zwei Typen-Krankenbäuser, 8 
Kaufläden und andere Kultur- 
und gemeinnützige Objekte er­
richtet. lm Rayon wird axllv der 
Straßenbau geführt. vervoll­
kommnen slcn alle Arten des 
Fernmeldewesens. In allem sieht 
man die sorgsame Hand unserer 
Partei und Eure. Genossen, p.-ak- 
tische Teilnahme, Eure Arbeit.

Noch mehr wird sich Euer 
Rayon in nächster Zukunft verän­
dern. Hier werden Tausende 
Hektar Neuland erschlossen wer­
den. neue Wirtschaften entstehen.

Besondere Au.merxsamkelt wird 
der Erweiterung des Kelsanbaus 
geschenkt. Es ist vorgemerkt. In 
uen nächsten Jahren noch einen 
Kelsanoausowchos zu organisie­
ren, die Retssaatfläche aut 10 000 
Hektar und die Produktion _die- 

’ ser Kultur auf 401)00 Töjinen 
oder last zu'etmal mehr, als tür 
dieses Jahr geplant ist, zu neben. 
Als Ergebnis ail dieser Mabnau- 
men wird der Rayon Balcnascn 
zu einem der größten Keisproda- 
zenten In Kasacnstan werden.

Davon, wie ihr es verstehen 
werdet, o.e vornandenen" reichen 
Reserven zu nutzen, Eure Kräne 
und Können anzuwenden, wird 
die Erfüllung dieses großen 
Plans, die allseitige EutwkKlung 
der Ökonom ix und der Kultur 
aes Rayons aohängen.

Und wie Immer, müssen bei 
der Verwlrkllcnung des Vor­
gemerkten zweitelsonne d.e Kom­
munisten der Kayonparteiorguni- 
satlon. die Deputierten der urtll- 
chen Sowjets, jeder Aktivist und 
Werktätige aes Rayons In der 
Avantgarae scnrelten.

Genossen! In der Erfüllung der 
vor uns gestellten Aufgaben des 
kommunistischen Aufoaus spielen 
die Sowjets der Werxtäugen- 
aeputierten eine besondere nulle. 
Geboren duren das revolutionäre 
Schöptertum der Arbelterxlasse, 
sind sie heute in unserem Lanae 
urgane der wahren Volksmacht 

Tief demokratisch sind Ihre 
Tätlgkeltsprlnzlpien. Kein ande­
res oystem wie unsere sozialisti­
sche Ordnung, gibt den Mll- 
lionenmassen der Werktätigen 
solch umiassenae Mögliciuenen 
und das entscheidende Recnt, 
den Eestand der Staatsorgane 
zu bestimmen und aktiv in Innen 
tätig zu sein.

Die Entwicklung der sozialisti­
schen Demokratie ist Gegenstand 
der ständigen Fürsorge unserer 
Partei una des Staates. Nach 
dem bekannten Bescnluß des Zix 
der KPdSU über die Verbesse­
rung der Arbeit der Sowjets wur­
den entsprechende Gesetzaxte 
angenommen. Der Oberste Sowjet 
der UdSSR hat das Gesetz über 
den Status der Deputierten ange­
nommen. das die urganlsche fcui- 
helt der Recnte der Deputierten 
mit ihren PHlcnten vor den 
W erktätlgen v erankerte. Das 
alles hat die Rolle der Sowjets 
wesentlich gehoben, Ihre Recnte 
In der Lösung aktueller Fragen 
des wlrtscha.illchen und Kul­
turellen Aufbaus erweitert.

In letzter Zelt hat sich ihre 
materiell-finanzielle Basis we­
sentlich gefestigt, sie wurden mit 
wissenden, sachkundigen Kadern 

aufgefüllt. Zur Zelt gibt es In der 
Kepuollk über 17 Üuo Deputierte 
aller Glieder. Das ist eine gewal­
tige Kran, die alle Schichten un­
serer Gesellschaft vertritt Die 
Tätigkeit der Sowjets wurde Inl- 
tlatlwolier. tiefschürfender, man­
nigfaltiger, ihre Autorität Ist 
gewachsen.

Aber es Ist bei weitem noch 
nicht alles getan. Noch nicht 
alle örtlichen Sowjets nutzen In 
vollem Maße die ihnen gegebe­
nen Rechte, koordinieren exakt 
die Tätigkeit der Betriebe und 
Organisationen, stehen in engem 
Kontakt mit den gesellschaitil- 
chen Massenorganisationen. Eini­
ge ständige Kommissionen der 
Sowjets arbeiten schwach. In der 
Tätigkeit einzelner Vollzugsko- 
mltees sind Formalismus. Vlel- 
schreiberei, oberflächliches Ver­
halten zu den Briefen und Signa­
len der Werktätigen nicht aus­
gemerzt. Unter den Deputierten 
gibt es noch passive Menschen.

Nicht mit Worten, sondern In 
der Tat garantiert die sowjeti­
sche Demokratie den Werktäti­
gen die aktivste und konkreteste 
Anteilnahme an der Leitung aller 
staatlichen und gesellschaiuichen 
Angelegenheiten. Auch weiterhin 
müssen wir die Autorität der. 
Sowjets festigen, die Rolle und 
Aktivität der Deputierten heben.

Genossen! Die derzeitigen 
Wahlen haben Ihre eigentümli­
chen Merkmale, lm ganzen Land 
verläuft die Vorwahlxampagne im 
Zeichen der Vorbereitung zu dem 
bevorstehenden XXV. rarteltag 
der KPdSU. Dieser Parteitag 
wird die Aufgaben der Partei 
und des Landes für das fällige, 
zehnte Planjahrfünft bestimmen.

..Jedes Planjahrfünft Ist ein 
bedeutender Schritt lm Leben un­
serer Gesellschaft", betonte Leo­
nid Iljltsch Breshnew. „Aber das 
zehnte, man kann sagen, das Ju- 
blläumsplanjahrfünit, wird ei­
nen besonderen Platz einnehmen. 
Und nicht nur lm Ausmaß des 
zu Vollbringenden, das natür­
lich anwacnsen wird. Pie Sacne 
Ist auch noch die, daß In Über­
einstimmung mit den Weisungen 
des XXIV. Parteitags der neue 
Fünfjahrplan gleichzeitig mit der 
Hauptperspektive der Entwick­
lung der Volkswirtschaft tür 
1976—1990 vorbereitet und de­
ren Bestandteil wird. Das be­
deutet, daß der nächste XXV. 
Parteitag der KPdSU und der 
Oberste Sowjet der neuen Ein­
berufung nlcnt einfach den täl- 
llgen Funfjahrplan. sondern Du. 
kum,ente von wahrhafter Pro­
grammbedeutung erörtern und 
annchmen werden, die zu wichti­
gen Meilensteinen werden auf 
dem Weg des kommunistischen 
Aulbaus.

Eis zum XXV. Parteitag Ist 
weniger als ein Jahr geblieben. 
Deshalb muß auf Jedem Abschnitt 
des wlrtschaftllcnen und kul­
turellen Aufbaus die Wirksamkeit 
des sozialistischen Wettbewerus 
gesteigert, die Sache so organ.s.- 
ert werden, daß ein beliebiger Ar­
beitstag ein Tag der stouaroeit. 
musteruafter Disziplin, Hinge­
bungsvollen Verhaltens zur au- 
getragenen Sache werde.

Das wird unser bestes Ge­
schenk für das bevorstehende 
große Forum sein.

Zu seiner Eröffnung müssen 
wir alles tun. um die Kesultatlvl- 
tät und die Qualität der Aroeit 
tn Jedem Kollektiv, an jedem 
Arbeitsplatz zu heben, entscnle- 
den gegen die noen vorhandenen 
Fakten der Nichterfüllung der 
Pläne. Mlßwlrtschait, Verschwen­
dungen, andere Mängel und Un­
terlassungen kämpiend. indem 
wir alle unsere Erlanrungen, 
Kräfte und unser Können in den 
Dl.st der unentwegten Entwick­
lung der Ökonomik. lssen- 
schäft und Kultur stellen

Genossen! Der 30. Jahrestag 
des Großen Sieges über den Fa­
schismus. den wir vor kurzem 
in aer Atmosphäre eines außer­
ordentlichen politischen 'und Ar­
beitsaulschwungs begingen, wur­
de zu einem wichtigen AbschnJU 
nicht nur lm LeDen unseres Lan­
des, sondern auch der gesamten 
lortscnrittlichen Menschneit.

Überall auf dem Erdball wür­
digen die Völker der Welt mit 
Dankbarkeit die großen Verdien- 
sie des Sowjetvolkes In der Zer­
schlagung des Faschismus, lm 
unermüdlichen Kamp! lür Frie­
den, für die weitere erfolgreiche 
Verwirklichung des vom XXIV. 
Parteitag der RPdbU erarbeite­
ten Friedensprogramins.

Mit ncuei Kraft hat dieses das 
historische Dokument unserer 
Zelt gezeigt — der Appell des 
ZK aer KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets, der Re­
gierung der, Sowjetunion ..An 
a'.e Völker, Parlamente und Re­
gierungen". der einen großen 
u ldernall bei der gesamten fort­
schrittlichen Menschheit ausge­
löst hat.

Die Kräfte des Sozialismus, 
geführt vom groben Land der 
Sowjets, erstarken von lag zu 
Tag — das sieht . heute Jeder. 
Die RGW-Länder, die weniger 
als 10 Prozent der Bevölkerung 
des Erdballs zählen, liefern etwa 
ein Drittel der Industrlepruduk- 
tlo.i der Welt, wobei dieser An­

teil unentwegt wächst. Der Welt 
Sozialismus ist die bestimmende 
Kran der Geschiente geworden, 
und damit zu reennen sind heute 
sogar diejenigen gezwungen, al_* 
o.s vor kurzem nur au( die un­
tauglichen Methoden bauten, die 
ule Periode des „Kalten Kriege-" 
nervorg.oracht hatte

Bel uns und unseren wahren 
Freunden senöpten die Werkta 
tigen aller Lander ivraft und 
Überzeugung im Kampi für ihre 
Zukunft, gegen die Internationa­
le Reaktion, im Kampi lur die 
Festigung der Sacne des Frie­
dens u.m der Fremelt, damit sich 
die Tragödie eines Weltkrieges 
nie mehr wiederhole.

Dte uneingeschränkte Unter 
Stützung duren die Völker der 
weisen Außenpolitik, die das 
Zentralkomitee unserer Panel, 
sein PoUtouro mit dem General­
sekretär des ZK der KPdSU. 
Genossen L 1. bresnnew an der 
spitze konsequent durentührt, 
zeugt beredt davon, daa die Zu- 
KUii.i des Pianewn der Vernumt, 
dem wanren sozialen Fortschritt, 
den Menscnen der Arbeit genört, 
e.e das Banner des Sozialismus 
und oes dauernaften. unumxehr. 
baren Friedens Immer hoher tra­
gen.

„Der Kampf für den Frieden 
wird fortgesetzt", sag.e der Ge­
neralsekretär des ZK aer KPdSU, 
uenosse L. 1. bre=..„ew in sei­
ner Hede am 8. i». .u75, „er
darf weder Atemlosen noch 
Lnterbrecnung kennen." Daitfr, 
daß dieser ivampt erfolgreich 
und resunatlv ist, müssen wir al­
le zuallererst um die weitere 
Festigung der Wlrischafts- und 
V erteidtgungsniacht unserer ge. 
lleoten neit.iau der ganzen sozia­
listischen btaatengemeinscnatt 
sorge tragen.

Dazu besitzen wir alle Voraus. 
Setzungen und Mogncnxelten, die 
resuilativ auren o.e rastlose ll- 
laniscne Tätigkeit aes Leninschen 
Zentralkomitees unserer Partei, 
seines Polltouros nui aem Gene, 
raisekretär aes Za der KPdSU, 
Genossen L. i. Bresnnew an der 
sp,ize untermauert werden, der, 
uuwonl senr Dcscnäiugt, stan- 
utg im bUd auer Aitgeiegenuei- 
ivn unserer RepuDlix ist.

Genossen!
Die politische Plattform der, 

gegen w artigen U aiiixampagne
ist tür jeuen Sowjetmetiscuen 
nan und verStänaucn. weil es 
aie Plattform aes friedens und 
u-'S bciiupiertuins, aer festen 
Zuversicht in aas Morgen Ist. Das 
ist die Piatuorm unseres weite­
ren steneren und allseitigen 
Wachstums auf dem vteg aes 
vollen inumpns der großen sa­
cne Lenins.

Es bestellen keine Zweifel dar­
in, aaß aie' bowjeitnenscnen, eng 

, gesciuossen um lnre teure 
’ ^omuiunistische Partei und lnr 

z.-ntraiituimtee, warnend der de- 
v erstellenden t» amen erneut die 
v ..e* sciiuuerilciiKcii aes Blocks 
aer Kommunisten una Parteilo­
sen, iure gtenzeniose Ergeben­
heit dem unsterbnciien t>anner 
des Marxismus-Leninismus und 
su„laususcuen Internationalismus 
demonstrieren weinen.

Gestattet thlr. Eucu nochmals 
herziicu tur aas none V ertrauen 
zu uanxen. Euer Deputlertenkan- 
u.aat zum Obersten Sowjet aer 
i.epuoiik zu sein, una ouch al­
len von Herzen neue Arueitser- 
lu.ge, gute Gesunaueit una gro- 
ues pe, sunllcnes Gluck zu wun- 
sciieit.

(Die Rede des Genossen D. A. 
Kuuajew wurue m.t grouer Auf­
merksamkeit angeuori und wie- 
uerüOit euren anuaitenaen, stur 
uuscuen ueaall umeroroenenj.

Am glelcnen Tag besuchte Ge­
nosse v. A. Kunajew die Sow- 
enose „bacnbacnunskl" und .,AK- 
aalinsKi , wo er slcn mit dem 
z-usiand der Keisieider bekannt 
maente und slcn üoer die Kultur, 
und Lebtnsbeuingungen der Ar­
beiter. Angestellten und Speziali­
sten imormieren ließ. Genüsse 
D. A. Kunajew unterhielt sicn 
freundlich mit dem bestmechani- 
sator des Sowchos „bacnuaclitln- 
bki A. E. Kandaiow, dem Ar- 
beitsvcieranen des sowcuos. heu. 
te Rentner. Demeuow, dem 
Goernlrten des Sowchos „Shlde- 
tinskl'* K. Scninybajew. mit den 
ältesten Aroelteru M. Shljenoa- 
jew (Sowchos „Akkolskl ) B. 
.vussipow (sowctios „Bakanas- 
SKl ) und mit anderen.

lm Rayonpartelkomitee traf 
Genosse'D. A. Kunajew mit den 
bUromttglledern des balcnascher 
Kayonkomltees der KP Kasach­
stans, mit den Leitern der Wlrt- 
senatten und Sekretären der 
Urundpartelorganlsatlonen zu­
sammen. entspann sich ein 
großes Gtspräcn über die Wege 
aer weiteren Komplexentwicx- 
tung der Wirtschaft und Kultur 
des Rayons, besondere Aufmerk­
samkeit senenkte Genüsse D. A. 
Kunajew den Aufgaben der Ver­
größerung des bestanas der ge- 
sellschatiseigenen Vlehzucnt. u. a. 
auch der Steigerung der Lei­
stung aer bcna.^ucni, der weite­
ren amwlCMung aes Reisanbaus, 
Fragtfa des Invesiaaus, der ter- 
mlngerecnten mnutzungsnahme 
aer Ubjakte mit kulturener und 
soziale.- Bestimmung, ferner der 
strikten EnUliung aer Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen 
des ausc.iiießeniicii Planjanrs 
und des Besamten Planjahrlünfts.

(KasTAG)

Aktivitäten in den Wahlrevieren
UST-KAMENOGORSK. Reges 

Leben herrscht dieser Tage In 
den Agltatlonslokalen der Ge­
bietsstadt Ostkasachstans. Aktiv 
fuhren hier Hunderte Agitatoren, 
PollUnlorinatoren und Lektoren 
Agitation^- und Aufklärungsar­
beit Wir befinden uns lm Aglla- 
tlonslokal des Waldreviers Nr. 23 
lm Gebäude der Musikschule. 

Hier Ist es bequem und gemüt­
lich. Der Raum Ist farbenreich 
mit Plakaten und Losungen aus 
Sestattet. Aul dem Tisch und in 

er Wählereckc sind frische Zei­
tungen. Zeltschrllten, eine Aus 
warn von Wahlllteratur vorhan­
den.

Jeder Wähler kann hier die 
nötige Information oder Konsul 

tatlon erhalten. Heute hat der 
Agitator, Schlosser Iwan Safro­
now aus dem Ulba-Hüttenwerk 
Dienst. Er zeigt uns die Arbeits­
pläne. die Agitatorenllste, die 
Notizbücher des Agitationslokals, 
lm Arbeitsplan sind Lektionen 
zu verschiedenen Themen. Erho- 
luiigsabende, Treffen mit den 
Wählern, Instruktivberatungen 

und andere Maßnahmen vorgese­
hen.

„Aus unserer Betriebshalle be- 
telllgen sich an der Vorbercl- 
tungsarbelt zehn Agitatoren", er­
zählt Iwan Safronow. .Wir bedie­
nen zwei Wohnhäuser unseres 
Reviers. Zur Zelt haben wir alle 
Wähler mehrmals besucht und 
die Angaben In den Wählerli­
sten überprüft Am Abend befin­
den wir uns In den Agltatlonslo­
kalen oder beteiligen uns an den 
Treffen mit den Deputiertenkan­

didaten zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR oder zu den 
örtlichen Sowjets"...

lm Agltatlonslokal des Wahl­
reviers Nr. 5 des Stadtbezirks 
Ulba trafen wir die diensthaben­
de Komsomolzin Ludmilla Alex­
androwa, die Leiterin der Grup­
pe, Ingenieurin aus dem staatli­
chen Projektierungsinstitut „Wo- 
stokoblselstrol". Sie teilte uns 
mit, daß bereits viele Wähler 
das Agltatlonslokal besucht und 
die Angaben In den Wählerlisten 

überprüft haben.
„Besonderes Augenmerk 

schenkun wir Agitatoren den jun­
gen Wählern", sagt Ludmilla. 
..lur sie funktioniert der Klub 
tür Junge Wähler".

Zur Zelt «erden lm Gebiets­
zentrum Treffen der Deputierten- 
Kandidaten zum Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR mit den 
Wählern veranstaltet, lm Lcnln- 
Wahlkrels Nr. 80 der Stadt Ust- 
Kamenogorsk traten sich die 
Wähler mit ihrem Deputierten­

kandidaten zum Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR. dem Ver­
dienten Metallurgen der Repu­
blik Alexander Fjodorowitsch 
Kajukow aus dem Blei- und Zlnk- 
komblnat.

Treuen mit den Deputierten- 
Kandidaten landen auch in den 
Wahlkreisen Nr. 74 der Ge­
bietsstadt. Nr. 102. Rayon Raw- 
rlja, Nr. 98, Rayon Katon-Ka- 
ragal und anderen statt

Joh. SCHLOSS



Nach kommen 
der Helden

Die jungen Heimatkiindler 
der Mittelschule des Kolchos 
„Trudowik“, Rayon Kurdoi, 
sammelten zum 30. Siegestor 
Materialien über die Teilneh­
mer des Großen Vaterländi­
schen Krieges, über die Gclal 
lenen, die aus diesem Dorf an 
die Front gingen. Hier in der 
Roten Ecke der Schule sind ihje 
Fotos ausgestellt, die Erinne­
rungen der Lebenden. Einer der 
Gefallenen ist der Flieger Artur 
Keller. Im Kolchos lebt seine 
Tochter Lydia Keller. Auch An- 
tonina Golub und ihre Kinder 
Valentin, Nadja und Wassili 
haben ihren Gatten und Vater 
Grigori Golub nicht wiederge- 
sehen. Die Mutter erzog die

Kinder selbst. Alle haben Hoch­
schulbildung erhalten.

Hier gibt es Materialien über 
Gawriil Mitrofanow. Dmitri Se­
mjonow, Boris Sossedow, die 
fünf Brüder Sasulin, den Vater 
und seinen Sohn Jegorow und 
viele andere.

Für das Geld, das die Schüler 
auf den Feldern ues Kolchos 
verdienten, errichteten sie, die 
Nachkommen und Erben der 
Helden, ein Denkmal. An Fest­
tagen schwören sie hier der 
Heimat Treue und legen Blu­
men nieder.

A. WOTSCHEL
Gebiet Dshambul

Maral Shagutarowa war noch «In 
kleinst Mkdchon. alt tio Ihren er- 
•len Briet an die ..Kindarfreund- 
ichaft" schrieb. In diesen vertlotie- 
nen Jahren irt tle eine heue Freun­
din unterer Zetueg geblieben. Jetzt 
ist tle aus den Kinderschuhen ge­
wachsen — sie beendet die 1#. 
Klane.

Die ..Kinderheundschafl" wünscht 
Maral In allen Abgengseiamen die 
. glücklichen ' Eiamlnationskarton tu

„Kiedertreundirhah "

Nora PFEFFER

Für alle Kinder
Für alle Kinder in der Welt
sing ich ein Lied, das mir gefällt: 
vom Sonnenschein, 
vom Sonnenschein,
den alle lieben, groß und klein!

Für alle Kinder in der Welt
sing ich ein Lied, das mir gefällt: 
vom Himmel blau, 
vom Himmel blau,
wenn er auch manchmal trüb und grau!

Für alle Kinder in der Welt
sing ich ein Lied, das mir gefällt:
vom Kremlslern,
vom Kremlslern,
der allen leuchtet, nah und fern!

te
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Wer siegte?
Beide Mannschaften strengten sich sehr an, 

um als Sieger des Wettbewerbs hervorzugehen. 
Man wetteiferte Weder im Springen noch im 
Laufen. Hier konnte nur der Klügere, Witzigere, 
Belesenere gewinnen. Es gab spitze Fragen und 
findige Antworten. Oft ertönten Lachsalven, 
wenn jemand besonders pfiffig oder... blöd ant­
wortete.

Kapitäne der Mannschaften waren Maria 
Goßen aus der 9b und Wjatscheslaw Kim aus 
der 10. Klasse dor Mittelschule in Koturkul, 
Rayon Schtscljutschinsk.

Interessante Kurzvorträge hielten Mitja Mel- 
nik, Jura Kirillow, Marat Bulatow und Sergej

' Pankejew. Auch praktische Aufgaben hatten die 
Teilnehmer zu lösen.

Solche Abende helfen den Physiklehrern Ga­
lina Lukaschowa und Michail Boldyrew, das 
Interesse der Schüler für dieses Fach zu stei­
gern.

Als Sieger wurde die 9b anerkannt, doch ge­
wannen alle Anwesenden: die Gesetze der Phy­
sik und Astronomie wurden für sie lebendiger, 
anschaulicher, interessanter.

A, SCHOLL
Gebiet Koktschetaw

Ewald KATZENSTEIN

Die Alina Ataer Rennbahn 
hat ihre 45. Saison eröffnet. Vie­
le junge Sportler werden sich 
zurn ersten Mal an den Wett 
kämpfen im Pferderennen be­

teiligen. Gute Resultate zeigt 
der Zögling der Sportschule der 
Alma Ataer Rennbahn Alexan 
der Leder (unser Bild). Wäh­
rend des letzten Wettlaufs hat

Alexander mit seinem Renn­
pferd den II. Platz belegt, in­
dem er dem Meisterkandidaten 
Marat Temirbajew den Vortritt 
überließ. R. BARTULI

HEIMATLAND
Am schönsten ist das Heimatland.
Das ist uns Kindern gut bekannt.

Die Heimat sorgt für jedes Kind, 
damit wir alle glücklich sind.
Fürs Glück der Kindheit danken wir 
Sowjetheimat, geliebte, dir

Die treuesten Freunde der 
Natur sind die Kinder. Sie 
lieben alles Lebendige — Vö­
gel, Tiere, Schmetterlinge, 
Blumen. Sie freuen sich einer 
aufgeblühten Knospe und hel­
fen einem Käfer auf die Bei­
ne, wenn er auf den Rücken 
fällt. Damit die Blumen aber 
blühen, muß man sie pflegen. 
Das tun sie gern.

Foto: N. Imamow
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Guten Tag, Sohn des Regiments!
Die Pioniere der Kriegsjahre. Zu früh erwachsene 

Mädchen und Jungen, Wie waren sie" Wuhrschem- 
lieh gerade solche wie auch heule. Doch sie kamen 
mehl dazu. Krieg zu spielen. Der Krieg b'aeh in ihr 
Leben ein. Er berücksichtigte ihr Alte' nicht. Von 
den ersten Tagen des Uberlalls de’ Faschisten auf un­
ser Land mutten Halbwüchsige die Eltern auf dem 
Feld und an de> Werkbank oblösen.

Fliegerstaffeln flogen an die Front. Panzer ,.Mos-

In einer stillen Moskauer 
^traße wohnt Iwan Fjodoro­
witsch Andrianow. Sein ro­
tes Halstuch wurde der Stolz 
unserer ganzen Pionierfreund­
schaft. Ihn kennt jeder so­
wjetische Junge, jedes so­
wjetische Mädchen. Nun 
schon zwanzig Jahre lesen 
die Kinder im Buch „Rodna- 
ja Retsch“ die Geschichte 
über Wanja Andrianovk Mit 
dreizehn Jahren bekam er 
den Orden „Roter Stern“.

Das geschah im Dezember 
1942. Einer der Einheiten der 
113. Schützendivision wurde 
der Auftrag erteilt, die Fa­
schisten aus dem Dorf Nowo- 
AAichailowskoje am Fluß 
Protwa ZD vertreiben.

Andrianows wohnten ig ei­
nem Haus auf dem Hügel, 
von wo die Felder jenseits 
des Flusses und auch der fer­
ne Wald gut zu übersehen 
waren. Wanja halte als er­
ster die Soldaten in Tarnum­
hängen erblickt.

.Unsere’, schoß ihm der 
freudige Gedanke durch den 
Kopf. Und sofort darauf: 
.Aber wohin wollen sie? Dort 
liegen Faschisten im Hinter­
halt?

Die Fahne
In Reih und Glied mit den 

Jungpionieren der N.-Gastel- 
loFreundschaft, Mittelschule 
Dshangis Kuduk, steht der 
Held der Sowjetunion Ra- 
chimshan Koschkarbajew. Auf 
seiner Brust leuchtet rot das 
Ehrenpionier+ialstuch, das 
ihm Bakyt Taschtschanowa, 
Schülerin der 6. Klasse, um­

Morgens, als Wanja mit 
den Jungen durchs Dorf 
spaziert’war, hatte er es ge­
sehen, wie die faschistischen 
Soldaten dort Geschütze auf­
stellten und Munition herbei­
schafften.

Wanja stürzte zum Fluß 
hinunter. Schüsse fielen. Er 
begriff nicht einmal sofort, 
daß man auf ihn schoß. Er 
versank im Schnee, raßte 
sich auf und lief weiter.

Am Fluß packten ihn kräf­
tige Hände.

und das Halstuch sind rot
gebunden hat. Er ist freudig 
erregt. Für das Glück dieser 
und aller Kinder unseres 
großen Landes ging er durch 
das Feuer des Großen Vater­
ländischen Krieges. Rot wie 
dieses Halstuch war auch die 
Fahne, die der damals zwan­
zigjährige Kommunist Ra- 
chimshan auf dem Gebäude

kauer Pionier", „Pionier aus Kuibyschew". ..Taschken­
ter Pionier" zogen in den Kamp). Sie wurden aus Mit­
teln gebaut, die Kinder gesammelt hatten. Viele der 
Kinder, die in vorn feind okkupierten Gebieten leb­
ten. kamen zu den Pailisantn, kämpften für die Frei­
heit und Unabhängigkeit unserer Heimat. Wer kennt 
nicht die Namen der jungen Helden Walja Kotik. Ma­
ral Kosej, Ljonja Golikowf .

..Wohin geht ihr!'* rief er 
keuchend. „Dort sind Faschi­
sten. Die haben Geschütze!“

„Kennst du einen anderen 
Weg?“

„Jawohl!"
Am selben Tag stießen Un­

terabteilungen aus der 113. 
Schützendivision in den Rük- 
ken des Gegners vor. Nach ei­
nem kurzen Kampf waren die 
250 Hitlerfaschisten Im Dorf 
Nowo-Michailowskoje nieder­
geschlagen.

Als der Oberbefehlshaber 

des Reichstags hißte.
Der berühmte Kriegsvete­

ran erzählt seinen jungen 
Freunden über die Heldenta­
ten und den Humanismus der 
Sowjetsoldaten. Den Sieges­
tag nannte er seinen zweiten 
Geburtstag.

Zu dieser feierlichen Ver­
sammlung der Pionierfreund­

der 33. Armee, Generalleut­
nant M. G. Jefremow dem 
jungen Helden den Orden 
überreichte, fragte er: 
„Hattest wohl Angst?“

„Ich kam nicht dazu", ant­
wortete der Junge.

Auf Jefremows Befehl wur­
de dem Sohn des Regiments 
eine Uniform genäht und ein 
Gewehr eingehändigt. Mil den 
Soldaten des Pionierbatail­
lons, die seine Erziehung 
übernahmen, kam er bis zur 
Weslgrenze unseres Landes.

1946 beendete Iwan An­
drianow eine fliegertechni­
sche Marineschule und dien­
te in den Fliegerkräften der 
Schwarzmeerflotte. Gegen­
wärtig ist er Testingenieur in 
einem der Moskauer Betriebe. 
In seinem Ordenbuch, das 
1942 ausgefüllt wurde, sind 
Auszeichnungen auch für 
friedliche Arbeit eingetragen. 
In seiner Wohnung hängt ein 
Bild, von dem uns ein Junge 
in einer Pelzmütze anlächelt.

In diese Wohnung bringt 
der Postbote Briefe von Kin­
dern aus allen Ecken und 
Enden unseres Landes und 
auch aus dem Ausland.

Viele Briefe beginnen mit 
den Worten: „Guten Tag, 
Iwan Fjodorowitsch! Guten 
Tag, Sonn des Regiments!“

T. IWANOWA

Moskau 

schaft waren die Kriegsvete­
ranen des Dorfes eingeladen. 
Antwortreden hielten der Se­
kretär des Parteikomitees des 
Sowchos Sergej Maslij, der 
Leiter des Klubs „Rote Pfad­
finder“ Gulja Mukanowa u. a.

Der Dichter Wladimir 
Gundarew trat mit seinen

TANJA Maier lernt in 
der Klasse 7 b. Weiß 

sie, daß ihre Klassenleiterin 
Antonina Dementjewna Bu- 
tenko im Großen Vaterländi­
schen Krieg mitkämpfte?

„Natürlich wissen das alle 
in der Schue Nr. 182 in Eki- 
bastus“, sagt Tanja. „Nur 
spricht sie über sich und jene 
Jahre nicht gern und nur 
dann, wenn wir sie darum 
bitten.“

Ja, für die Lehrerin ist es 
immer schwer, sich an jene

Freude am Deutschunterricht
Ich bin Schüler der 5. Klasse und lerne das erste Jahr 

die deutsche Sprache. Das Lesen und Schreiben macht mir 
viel Freude. In den Stunden lesen wir die „Kinder-Freund­
schaft“ und die „Kinderecke“.

Serjosha MISCH KO, 
Schule Nr. 4 

Pawlodar

Des Singen 
der Vögel

Alle Schiller unserer Klasse 
sind Mitglieder des Zirkels „Jun­
ge Naturfreunde"..

Jeden Frühling bereiten wir 
uns auf den Tag der Vögel vor. 
Auch In diesem Jahr empfingen 
wir unsere geflederten Freunde. 
In der Schulwerkstatt hatten wir 
Starenhäuschen gebaut. Jetzt 
sind sie alle bewohnt, und man 
kann morgens das fröhliche Sin­
gen der Vögel hören. Ich habe 
auch ein Bild gemalt. Der Staren­
vater sitzt auf einem Zweig Uber 
seinem Häuschen und denkt: 
„Ich muB nach Würmern fliegen, 
meine Kleinen sperren schon 
wieder die Schnäbel auf."

Kostja HERGERT,
Schuler der Klasse 6b,
Dorf Urjuplnka

Gedichten auf, die dem Hel­
den R. Koschkarbajew ge­
widmet sind. Zum Schluß ga­
ben die Laienküstier der 
Schule ein schönes Konzert 
zum besten.

A. LOFINK. 
Organisator der außer­
schulischen Arbeit an der 
Mittelschule

Gebiet Zelinograd

ihre Lehrerin war 
auch an der Front
Jahre zu erinnern. Dort im 
ukrainischen Boden liegen 
ihre Schulkameraden und 
Verwandten, dort ist auch ih­
re Kindheit begraben. Sie 
war erst 14, als sie eine 
schwere Lungenverletzung 
erhielt.

Oft ging sie bei dunkler 
Nacht in den Wald, um den 

Partisanen Nahrung und Me­
dikamente zu bringen. Oft 
schaute sie dem Tod in die 
Augen.

Jetzt ist sie Englischiehr^- 
rin, und ihre Klasse, die 7b, 
zählt zu den besten.

, E. KUNZ, 
Lehrerin

Wir suchen 
Brieflreunde

Wir Schwellern Emms und Else 
Backer, Schülerinnen der 5. und 7. 
Klasse, möchten mit Altersgenossen 
korrespondieren. Wer schreibt uns?

491022. Gebiet Semlpelahmk 
Rayon Borodullchs
Dort Iwanowka
Ul. Molodeshnaja 49
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NICHT nur die Sonnenaktlvl- 
tflt. sondern auch so weit 

entfernte Erscheinungen wie die 
Supernova beeinflussen direkt dlo 
Biosphäre der Erde. Um diese 
These zu Illustrieren, weist Niko­
lai Lowellus vom Botanischen In­
stitut der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR den Quer­
schnitt eines 870 alten Wachol­
derbaums aus dem Pamlr-Alal- 
Geblrge (Mittelasien) vor.

Der Baum wuchs in über

Biologische Wechselwirkung Kosmos—Erde
3 500 Meter Höhe, in der Nähe , mal verlangsamte.

_1------ ------------------ .... J._ Uer LenU)gra(jer Botaniker Ist
zu der Feststellung gelang:, daß 
diese Wachstums verlan g s a m j n - 
gen zeitlich mit drei grandiosen 
Sternausbrüchen — der Entste­
hung des tychonlschen Sterns 
(1572), der Supernova Kepler 
(1604) Und der Supernova Cas-

der oberen Waldgrenze, wo die 
Organismen gegen die geringsten 
Umweltveränderungen In höch­
stem Maße empfindlich sind: die 
sorgfältige Analyse der Jahres­
ringe ergab, daß sich das Wachs­
tum des Stammes lm Laufe des 
langen Lebens des Baums drcl-

I — 
slopeta A (1700) — zusammen­
fallen.

In den ersten Jahren nach die­
sen Sternausbrüchen verlangsam­
te sich das Wachstum des Wa­
cholders für etwa 15 Jahre merk­
lich.

Nach Ansicht Nikolai Lowe- 
llus Ist der physiologische Me-

chanlsmus der Reaktion von 
Pflanzen auf entfernte kosmische 
Erscheinungen recht unklar. Sei­
ne Entdeckung ermögliche cs 
aber, wie Sachverständige schluß­
folgern. die Wechselwirkung 
zwischen Irdischen Lebewesen 
und astrophysikalischen Prozes­
sen neu zu beurteilen.

eues aus Wissenschaft und Technik Riesenvorkommen von Salz
PLASMATHERMOMETER

Eine Anlage zur kontinuierli­
chen und präzisen Messung von 
Plasmatemperaturen wurde am 
Institut für Hochtemperaturphy­
sik der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR konstruiert. 
Diese Messungen sind besonders

für die Weiterentwicklung von 
MHD-Generatoren (magnethydro- 
dynamlsche direkte Stromerzeu­
gung) erforderlich. Bel dem neu­
en Verfahren wird die Strah­
lungsintensität einer Spektralll-

nie zur Temperaturmessung her­
angezogen. Die Jeweilige Plasma­
temperatur kann arr einem Digi­
talvoltmeter abgelesen werden. 
Sie wird außerdem fortlaufend 
registriert. Nach dem Verfahren 
können Plasma- und Flammtem- 
peraturen lm Bereich zwischen' 
1 500 und 3 000 Grad Kelvin ge­
messen werden.

Ein Salzvorkommen, das nahe­
zu ein Fünftel des Territoriums 
der Turkmenischen Sowjetrepu­
blik einnimmt, wurde zwischen 
den Strömen Amu-Darja und 
Murgab nacfigewlesen. Die stel­
lenweise 40 Meter mächtigen 
Salzschichten nehmen eine Flä­
che von 70 000 Quadratkilome­
tern ein; oben lagern Kall-, dar­
unter Kochsalze. Die Entstehung

der Lagerstätten wird auf Abla­
gerungsprozesse lm Meer zurück­
geführt. die sich über Jahrmll- 
llonen erstrecken. Die Lagerungs­
verhältnisse lassen auch das Re­
lief des einstigen Meeresbodens 
erkennen. Die Salze treten teils 
In 1 000 Meter Tiefe, teils nahe 
der Erdoberfläche auf. Somit Ist 
sowohl der Untertage- als auch 
der Tagebau möglich.

T

auf der Hut
Glelch allen Sowjetmenschen steht der Personalbestand der 

Grenztruppen In diesen Tagen unter dem Eindruck der Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew In der 
Festsitzung lm Kremlkongreßpalast, gewidmet dem 30. Jahrestag des 
großen Sieges, sagte dem TASS-Korrespondenten der Erste Stellver­
tretende Chef der Grenztruppen des Komitees für Staatssicherheit 
beim Ministerrat der UdSSR, Generalleutnant W. F. Lobanow. Mit 
Innerer Bewegung und Stolz nahmen die Grenzer die Worte über die 
Größe der Heldentat unseres Volks entgegen. Mit den Gedanken an 
Ihre Heimat und die Partei versehen heute die Grenzsoldaten ihren 
Dienst

Ebcnso wie alle sowjetischen 
Werktätigen nahmen die Grenzer 
den Beschluß des Aprilplenums 
des ZK der KPdSU über die Ein­
berufung des XXV. Parteitags 
unserer Leninschen Partei mit 
großer Begeisterung entgegen. 
Sic unterstützen einmütig die 
Innen- und die Außenpolitik der 
Kommunistischen Partei, leisten 
Ihre Beisteuer zum Kampf des 
Sowjetvolkes um eitlen erfolgrei­
chen Abschluß der Aufgaben des 
neunten Planjahrfünfts.

Die Grenzkämpfer sind auch 
bestrebt. die bevorstehenden 
Wahlen zu den Obersten So­
wjets der Unionsrepubliken und 
der örtlichen Sowjets der Werk­
tätigendeputierten würdig zu eh­
ren.

In den Jahren des Großen Va­
terländischen Krieges stritten 
auch die Grenzer heroisch. Schul­
ter an Schulter mit den Kämp­
fern der Sowjetarmee und der 
Seekriegstlotte. An die Ereignis­
se des seiner Erbitterung nach 
nie dagewesenen Kampfes zu­
rückdenkend. muß man den gro­
ßen Beitrag der Verteidiger der 
sowjetischen Grenzer zur Erlan­
gung des großen Sieges über den 
deutschen Faschismus hervorhe­
ben.

Grenzer waren auch unter den 
Verteidigern der legendären Fe­
stung Brest, der Halbinsel Han- 
ko mit dabei. Im Bestand der 
Einsatzarmee beteiligten sich die 
Grenztruppentelle und -elnhel- 
ten an der Verteidigung von 
Odessa, Moskau, an der Stalin­
grader Schlacht, an der Erstür- ( 
mung Berlins, an der Befreiung 1 
Prags. Überall legten sie Mut, 
Standhaftigkeit, Entschlossenheit 
an den Tag.

Die Grenztruppen bekundeten 
ein Höchstmaß Ihrer Meister­
schaft auch lm Kampf gegen die 
heimtückischen Ränke der feind­
lichen Spionagedienste.

Als 1944 die sowjetische Erde 
von den faschistischen Eindring­
lingen endgültig befreit und die 
westliche Staatsgrenze wieder­
hergestellt war, übernahmen die 
Grenzer sie unter ihren zuver­
lässigen Schutz auf der ganzen 
Strecke von der Barentssee bis 
zum Schwarzen Meer.

Die Heimat schätzte die 
Kampfverdienste der Grenzer 
hoch ein: über 13 000 Grenzsol­
daten erhielten Regierungsaus- 
Zeichnungen, über 200 von ihnen 
wurde der Titel „Held der So­
wjetunion" zuerkannt.

Unsere Grenzer warten Ihrem 
traditionellen Feiertag mit neu­
en Erfolgen auf. Dank der uner­
müdlichen Fürsorge der Kommu­
nistischen Partei und Sowjetre­
gierung und unseres ganzen Vol­
kes sind sie mit modernen Waf­
fen. funktechnischen und opti­
schen Mitteln ausgestattet. Im

Grenzdienst werden schnellfah­
rende Schiffe und Boote, Hub­
schrauber und Schützenpanzer­
wagen verwendet. Dadurch hat 
sich die Zuverlässigkeit unseres 
Grenzschutzes wesentlich verbes­
sert. Davon zeugt der Umstand, 
daß zahlreiche Grenzverletzter 
gefangengenommen. Zehntausen­
de Exemplare gemeiner Erzeug­
nisse der ideologischen Diversan­
ten. für Millionen Rubel 
Schmuggelwaren beschlagnahmt 
worden sind.

In den Grenztruppen sind Hun­
derte Meister dieses schweren 
Dienstes herangewachsen. Gegen­
wärtig Ist Jeder dritte Grenzer 
Bester der politischen und 
Kampfausbildung, Jeder zweite 
Leistungssportler. Wie Immer 
schreiten die Kommunisten In der 
Vorhut.

Ein markanter Ausdruck der 
Schatlensenergle der Grenzer 
sind die Ergebnisse des sich In 
den Truppenteilen entfalteten 
sozialistischen Wettbewerbs um 
ein würdiges Begehen des 30. I 
Jahrestags des Sieges des So- '
wjetvolkes lm Großen Vatcrlän- ’ 
dlschen Krieg.

Hunderte Grenzwachen, -schlf-1 
fe und Gefechtsbesatzungen ha­
ben den Titel „Besteinheit" e 
langt.

Die Partei und Sowjetrcgl 
rung haben die Dienst- und G 
fechtstätlgkelt der Grenztruppen
in den letzten Jahren hoch eln- 
Seschälzt. Für die Verdienste In ] 

er bewaffneten Verteidigung der 
sozialistischen Heimat, für die 
Erfolge auf dem Gebiet des 
Schutzes der Staatsgrenzen der 
UdSSR wurde eine Reihe von 
Grenzeinheiten am Vorabend des 
30. Jahrestages des großen Sie­
ges mit Orden der Sowjetunion 
ausgezeichnet.

Auf vielen Abschnitten der 
Staatsgrenze sind sozialistische 
Bruderländer unsere Nachbarn.

Die Grenze der UdSSR mit Ih­
nen ist. die Grenze großer und 
unerschütterlicher Freundschaft 
und brüderlicher Zusammenar-
beit. Hier versperrt eine doppel­
te Barriere der imperialistischen 
Agentur den Weg — die Wach 
samkelt und Einheit der Waffen 
brüder. Die Freundschaft und 
Zusammenarbeit der Grenzer der 
sozialistischen Länder ist bereits 
gute Tradition.

An unserem Feiertag, sagte 
W. F. Lobanow abschließend, 
versichern die Grenzwächter un-1 
serer Heimat, dem Leninschen 
Zentralkomitee und dér Sowjetrc- 
glerung, daß sie auch künftighin 
wachsam und zuverlässig die hei 
Ilgen Grenzen des sozialistischen 
Vaterlandes schützen werden.

Foto: TASS

Vorigen Herbst erhielten die 
Einwohner von Tassoba, einer 
Abteilung des Kolchos „Snamja 
Truda", Rayon Jessll, einen neu­
en. geräumigen Klub. Er wurde 
sogleich zum Zentrum der Kultur- 
Massenarbeit und zum Erho­
lungsort der Werktätigen.

Die Jugendlichen versammeln 
sich hier In den Laienkunstzir­
keln, die Alteren kommen hier­
her, um frische Zeitungen, Zeit­
schriften zu lesen, In der Bi­
bliothek ein Buch zu leihen.

An der Laienkunst sind Ober 
30 Jugendliche beteiligt In el-

Um den Boden durch Bewässorn zu enf- 
lelzen, braucht man bekanntlich «ehr viel 
Wasser. Es „zieht" die toxischen Salze aus 
der Erde, doch ist das ein sehr langwieri­
ger ProzeB: diese Fliehen werden auf zwei 
und mehr Jahre aus der Saatfolge ausge­
schlossen.

Die Wissenschaftler des- Unionsfor­
schungsinstituts für Elektrifizierung der 
Landwirtschaft haben vorgeschlagen, diese 
Frist bis auf anderthalb Monate zu verkür­
zen, den Wasserbedarf für die Entsalzung 
zu verringern und diese nur im Winter 
durchzbführen, damit das Land im Frühling 
für die Aussaat benutzt werden kann. Dieso 
Idee wollen die Ingenieure des Zonen-

Elektrizität 
spart Wasser
Konsfruktionsbüros des Ministeriums für 
Landwirtschaft Kasachstans verwirklichen, 
Sie haben ein oxperimentallos Muster des 
Systems von Elektroden und Kathoden für 
dio Bodonenfsalzung hergestallt. Die Mon­
tage und Funktion des Systems sind vollstän­
dig mechanisiert. Fünf Montagearbeiter 
bedienon die Apparatur. In einem Jahr

kann dlo Brigade 250 Hektar Boden „bear­
beiten".

Die Vertuche, die die Kajachstanor In­
genieure gemacht haben, sprechen davon, 
daß man in einem Monat die ganze 
fruchtbare Schichte tfer Chlorid- und Sul­
fatböden auf einer großen Fläche ontsalzen 
kann, indem man diese nur zweimal be­
wässert. Folglich wird der Wasserverbrauch 
zweimal verringert, die Ausgaben für die 
Entlohnung der Bewässerungsarbeiter, der 
Umfang der Erdarbeiten werden' um ein 
Drittel herabgesetzt.

Die neue Technologie der Entsalzung 
wird gegenwärtig präzisiert.

(KasTAG)

Umfassender Katalog
Auf Grund langjäh­

riger Beobachtungen 
von zehn führenden 
Sternwarten der Welt 
soll in Pulkowo ein 
großer Katalog schwa­
cher Sterne des südli­
chen Himmels zusam­
mengestellt werden.

Ober den Verlauf die­
ser Arbeit wurde auf ei­
ner In Pulkowo bei

Leningrad abgehaltenen 
Konferenz über Proble­
me der Astrometrie mlt- 
getellt.

Sowjetische Wissen­
schaftler haben gemein­
sam mit Sternwarten in 
Asien. Afrika. Süd­
amerika und Australien 
eine Reihe von Beob­
achtungen von Sternen 
vorgenommen.

Von den Wahlen zu den Wahlen
Von den vergangenen bis zu den gagenwärtigen 

Wahlen zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR hat 
das Kollektiv des Sowchos „Akmalinski", Gebiet Zelino­
grad, bedeutende Erfolge im wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbau erzielt,

Hier sind moderne Fabriken für die Erzeugung von 
Geflügelfleisch und Eiern errichtet. Ihre Erzeugnisse lie­
fern die Geflügelzüchter in solche Städte wie Zelino­
grad, Schowtschcnko, Tscheljabinsk, Astrachan, Kasan, 
Tomsk u. a. Nach seinen Errungenschaften' ist der Sow­
chos unter den artverwandten Betrieben der Republik 
führend. Den Fünfjahrplan hat das Kollektiv in 3 Jahren 
und 8 Monaten erfüllt.

Große Veränderungen lassen sich auch im kulturellen 
Aufbau feststellen. In den vier vergangenen Jahren hat 
jede fünfte Arbeiterfamilie den Einzug in wohleingerich. 
tele Wohnungen gefeiort. Es wurden ein Kulturhaus, ein 
Kindergarten und -krippe, eine Speisehalle gebaut, die 
Straßen wurden asphaltiert.

Die Sowchosarbelter würdigen die Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der Kasachischen Republik mit Stoßarbeit. 
Zum Tag der Wahlen werden viele Geflügelzüchter die 
Aufgaben des abschließenden Planjahres bewältigen.

UNSERE BILDER: 1. So sicht einer der Orte des Sow 
chos aus. 2. Die fortschrittlichen Geflügelzüchter A. Bos. 
Sh. Orizajcwa. A. Sachartschenko und O. Gomcr wirken 
bereits für das Jahr 1976. 3. Ihre Freizeit widmet die 
Ingenieurin N. Tarancnko der Laienkunst. Sic Ist näm­
lich SolWn des Estradenorchesters.

Fotos: W. Borger

Satirische f-eder
1

Das Licht des Dorfkluhs

Entzweites
Sortiment

i Sie Ist wortkarg, diese Büfet- 
teuse. Träge sitzt Nadja Fuchs 
hinter dem Schenktisch und 
schaut drein, als hätte sie gewal­
tige Probleme zu wälzen. Es Ist 
auch schwer, sich dazu zu ent­
schließen. soll sie den elektri­
schen Samowar einschalten oder 
nicht? Vielleicht kommt niemand 
Tee trinken... Dann gibt es weni­
ger Geschirr abzuspülen... Diese 
verzwickte Aufgabe löst -Nadja 
meist indem sie die Kunden bit­
tet. beim Samowar zur Selbst­
bedienung, diesem fortschrittli­
chen Verfahren des XX. Jahr­
hunderts, zu greifen.

Das Frühstückszimmer lm Ho­
tel in Maklnsk Ist berühmt durch 
sein Sortiment welches man wie­
derum In zwei Angebote auftei­
len kann. Das alkoholfreie Aner­
bieten — Limonade, Tee oder 
Kaffe mit dem dazugehörigen 
Frühstücksimbiß — Ist höchst 
begrenzt. Wer Gewicht auf einen 
ausgiebigen Morgenschmaus legt, 
der zieht mit langem Gesicht und 
leerem Magen ab. um sich woan­
ders eine gastfreundlichere Kü­
che zu suchen als diese Stube, 
wo die Stühle In einer Ecke 
bis zur Decke aufgestapelt sind, 
und die Kunden nur von zwei 
Tischen eingeladen werden, 
(wenn sie glücklicherweise ge­
rade frei von schmutzigem Ge­
schirr sind).

Das andere Angebot Ist geist­
reich In einer Ecke aufgehaut. 
ziemlich geistreich Ist es auch 
seinem Inhalt nach. Hier gibt es 
die verschiedensten Weine, vom 
Naturwein bis zum Sekt. Wer

sehr höflich bittet, zudem noch 
lm Flüsterton, dem wird auch ei­
ne Flasche mit „Klarem" verab­
reicht. Besonders stark wird die 
Imbißstube von den Ortsansässi­
gen morgens besucht. Nadja be­
dient Ihre Stammkunden still und 
ergeben. Sie hat auch nichts da­
gegen. wenn diese sich hinter den 
Tischen breitmachen, um in aller 
Ruhe eine Buddel zu leeren und 
damit ihren Katzenjammer weg­
zuspülen. Daß für hungrige Ho­
telgäste dann kein Platz blelbL 
beunruhigt sie nicht. Auch für 
Klagen bleibt Nadja taub und 
stumm.

Die Leitung der Rayonhan- 
delsorganlsatlon „Obschtschepit", 
die das Büfett mit kalten 
Speisen beliefert, sollte dem 
Sortiment mehr Aufmerksam­
keit schenken. Für sie Ist es 
bestimmt keine Ehre, wenn man 
mit den Piroggen aus dem Bü­
fett Nagel In die härteste Bohle 
einschlagen kann.

Eine Patrouille der Volkskon­
trolleure sollte auch mal morgens 
einen Blick in die Imbißstube 
werfen, um die Trinkbrüder, die­
se sauberen Stammgäste, von der 
Flasche wegzuscheuchen. Ein 
Glas Wein vor Arbeitsbeginn ist 
an und für sich schon eine Ver­
letzung der Arbeitsdisziplin, alk 
zuoft führt diese geradewegs zu 
Havarien und Traumen. Die Im­
bißstube ist für die Hotelgäste 
da. dann soll auch das Speisean­
gebot dementsprechend sein: 
nahrhaft und nüchtern.

Ed. HEINRICH
Gebiet Zelinograd

Nach drei Jahrzehnten
Wlr, Schulabgänger der Jahre 

1939—40—41 in Prlwalnoje, 
Rayon Rowno. Gebiet Saratow, 
planen am 25. Juni 1975 ein 
Treffen nach mehr als 3 Jahr­
zehnten In der heimatlichen 
Schule. Auch unsere Lehrer sind 
willkommen geheißen.

Mit Fragen wende man sich 
an

Marta USIK (Wasmut) 
346100 Millerowo,

Gebiet Rostow 
Tscukaiowstraße 7 
Schule Nr. 6
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nem Jahr haben sie unter Viktor 
' Klocks (des Klubleiters) Leitung 
mehrere Kunstprogramme vorbe­
reitet. Zu den Aktivisten des 
Klubs gehören David Richter, 
der den Bajan spielt, die Leh­
rerin Nadeshda Melklch, die 
Lieder in russischer und deut­
scher Sprachen singt. Mit satiri­
schen Darbietungen treten der 
Traktorist Alexander Asmus und 
die Lehrerin Jellsaweta Suju-

menko auf. Die Teilnehmer der 
Laienkunst bespielten die Nach­
barsdörfer Lenlnskoje, Kras- 
slwojc. Jaroslawka.

Jetzt stehen die Feldarbeiten 
auf der Tagesordnung, und die 
Sorgen der Komsomolzen haben 
sich gemehrt. Sie besuchen die 
Feldstandortc. unterhalten sich 
mit den Mechanisatoren über die 
bevorstehenden Wahlen zum 
Obersten Sowjet der Republik

und zu den örtlichen Sowjets, 
geben ..Kamgfblätter" und 
„Blitzschläge" heraus.

Bedeutende Arbeit leistet die 
Bibliothekarin Nadeshda Gna- 
tjuk. Auf ihre Initiative wurde 
lm Klub eine Ecke des Wählers, 
eine Bücherausstellung organi­
siert.

Die Agitatoren, mit dem Jun­
gen Kommunisten Alex Karlin an 
der Spitze, organisierten Treffen

der Jungen Wähler mit den Ar- 
beltsvfcteranen.

„Viele unserer Aktivisten 
stecken Jetzt gründlich in den 
Feldarbeiten", sagt der Klublei­
ter Viktor Klock. „Und dennoch 
finden wir Zelt, ein neues 
Kunstprogramm vorzubereiten. 
Am Tag der Wahlen werden wir 
vor den Wählern mit einem 
großen Konzert auftreten.

L. BILL

Gebiet Turgal

Das Kulturministeriuin der Kasachischen SSR 
und die Moskauer Theaterhochschule „M. S. Schtschep- 

i kin"
1 fordern Personen mit Mittelschulbildung, 

die gut Deutsch können und sich zur Kunst berufen 
fühlen, auf,

sich um die Aufnahme in das deutsche Studio für Berufs-
1 schauspieler zu bewerben.
i Die Bewerber haben folgende Prüfungen abzulegen:
i In ihrem Fach: a) Vortrag einer Fabel, eines Gedichts 
i oder eines Auszugs aus einem Prosawerk (auswendig—auf 
1 Wunsch des Bewerbers).
J b) Kolloquium (Aussprache);
i in den Fächern Russische Sprache und Literatur (schrift- 
i lieh und mündlich), in Geschichte der UdSSR (mündlich). 
1 Die für die Aufnahme in die Hochschule notwendigen 
J Papiere sind nach der Ankunft bei der Aufnahmekommissi­

on abzuliefern.
Die Aufnahmeprüfungen finden ab I. August 1975 in 

Alma-Ata im Gebäude der Kasachischen Staatsphilharmo­
nie, KirowstraBe, 158, statt.
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